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Montag den 28, Oktober 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 
S ER WEERENRRUR 


Bekanntmachung. 
Da die über die Neiſſe bei Michelau, Kreis Brieg, 
führende Brücke einer bedeutenden Reparatur unterwor⸗ 


Reſidenzen beziehen. — Nachrichten aus Belgrad vom 
16, d. verſichern daß in ganz Serbien die größte Ruhe 
herrſchte. Es iſt keine Spur von einer Partel, die der 


fen werden ſoll, fo wird während deren Ausführung die alte Fürſt Miloſch in dieſem Land haben ſollte, zu fin⸗ 


aſſage über dieſelbe vom Lften bis Alten November c. 
geſperrt ſein, wovon das Publikum in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt wird. 0 er 0 

Breslau, den 20. Oktober 1839. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Geſtern verlor die hieſige Umiverficät durch den plötz⸗ 
lichen Tod des Profeſſors Dr. Maximilian Habicht 
einen durch ſeltene morgenländiſche Sprachkunde, wie 
durch große Humanität ausgezeichneten Docenten. Wenn 
fein Name in der gelehrten Welt ſtets mit Ruhm wird 
genannt werden, fo folgt ihm die Achtung feiner Kolle⸗ 
gen und der Dank Vieler, die er nicht dlos durch ſei⸗ 
nen Unterricht, ſondern auch durch menſchenfreundliche 
Theilnahme und Unterſtützung für immer ſich verpflich⸗ 


tet hat. ö 
Breslau, den 26. Oktober 1839. 


Rektor und Senat der Königl. Univerſität. 


n Inland. 

Berlin, 24. Oktober. Der Notar Ha gdorn zu 
Uerdingen iſt zum Notar für den Friedensgerichts⸗Be⸗ 
kirk Neuß, im Landgerichte Berk Di „ mit 
weiſung feines Wohnſitzes in Neuß beftelie worden. 

Die Erneuerung — an dur . — 

zoſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie, we 
ee d. J. bei Verluſt des Anrechts dazu, 
geſchehen muß, wird hiermit in Erinnerung gebracht. 

Abgereiſt: Der Großherzoglich Mecklenburg⸗Stre⸗ 
litzſche Staats⸗Miniſter, v. Dewitz, nach Neu⸗Strelitz. 

Berlin, 26. Oktober. Se. Majeſtät der König 
haben dem Major und erſten Adjutanten Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen (Bruder Sr. 

ajeſtät des Königs), von Schack, den St. Johan: 
niter⸗Orden, desgleichen dem evangeliſchen Schullehrer 
Neidhardt zu Klein-Korbetha, Regierungs⸗ Bezirk 
Merfeburg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen ge⸗ 
ruht. — Des Königs Majeſtät haben den bisherigen 
zweiten General⸗Advokaten beim Appesations⸗Gerichts⸗ 
hofe zu Köln, Geheimen Juſtizrat) Berghaus, zum 
erſten General⸗Advokaten deim gedachten Gerichtshofe, 
Allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Deut ſchlan d. 

Frankfurt, 24. Oktober. Das hieſige Amts⸗ 
blatt enthält nachſtehende Verordnung des Kgl. 
Konfiftoriums der Provinz Brandenburg vom 
16, Oktober: „Se. Majeftit der König haben zu be: 
ſimmen geruht, daß zum Andenken an die vor 300 
Jahren ſtattgefundene Einführung der Reformation in 
die Mark Brandenburg, und zwar in den Marken die⸗ 
fer Provinz, aus welchem dieſelbe damals beſtand, ein 
Jubelfeſt gefeiert werden ſoll. Daſſelbe ſoll am 1. No⸗ 
vember dieſes Jahres, als an welchem Tage der Kur⸗ 
fürſt Joachim der Zweite das heilige Abendmahl zum 
erſtenmal nach evangeliſchem Ritus empfangen hat, da: 
gegen aber in der Reſiden Berlin am 2. Novbr. o. 
gleich einem der hohen Feſte durch Vor⸗ und Nachmit⸗ 
lags Gottesdieaſt feierlich begangen werden. Den Ge: 
meinden und Geiſtlichen derſenigen K, 

g gen Kreiſe oder einzelnen 

Pa rochieen, welche erſt in Folge ſpäterer Landegeinthei⸗ 

lungen zu der Provinz Brandenburg, nach 8 3 der 

maligen Umfange, gehören, iſt freigeſtellt, Sk 8 - 

Säkularfeier in der durch befondere Cirfufar- Verf — 

gen bekannt gemachten Weiſe anzufchliegen,« fi 
Oeſter reich. 

Wien, 23. Okt. (Privatmitth.) Man erwartet 
den Fürſten Staatskanzler Metternich im Laufe dieſer 
Woche zurück. — Die geſammte Kaiſerl. Familie iſt von 

Reifen und Landfigen zurück in Schönbrunn ver; 
eint, von wo dieſe Herrſchaften am 28. ihre Winter⸗ 


1 


den. Hiernach ſind die neueſten, in der Allgemeinen 
Zeitung erschienenen Berichte angeblich von der ferbis 
ſchen Gränze zu beurtheilen. Sſe rühren vermuthlich 


von ehemaligen Söldlingen, welche ſich Agenten dieſes 


Fürſten nannten, her. Man weiß, daß ſich einer der⸗ 

ſelben nach dem Sturze des Fürſten an den Senat 

wandte, um ſich feinen Sold zu ſichern. Allein dieſer 

ſchlug jede Unterſtützung rund ab. 
Freie Stadt Krakau. 

Krakau, 18. Oktober. Als Beweis für die be⸗ 
deutenden Rüſtungen, die Rußland in dieſem Au⸗ 
genblick macht, kann eine Bekanntmachung der ruſſiſchen 
Regierung im Journal des Königreichs Polen gelten, 
wonach alle Aerzte, welche in ruſſiſche Dienſte treten 


wollen, ſich möglichſt bald nach Odeſſa zu melden haben, 


da man deren eine Zahl von 600 daſelbſt bedarf. — 
Es verlautet, daß hier in Kurzem alle Privat⸗Unterrichts⸗ 
Anſtalten verboten werden ſollen, obgleich dieſelben bereits 
ſeit langer Zeit untet derſelben Aufſicht wie die öffentli⸗ 
chen ſtehen, da jeder junge Menſch, der ſpäter die Uni⸗ 
verſität beziehen oder einen öffentlichen Poſten bekleiden 
will, auch wenn er e e engen, iſt, die 


chen. Die Hauslehrer ſelbſt müſſen außer den Riese daß zur 


ſitätszeugniſſen noch eine höhere, d. i. polizeiliche Er⸗ 
laubniß zur Ertheilung des Unterrichts beſitzen. — Die 
Verhaftungen haben noch nicht aufgehört; im Pu⸗ 
blikum kennt man deren Urſachen nicht. Durch die 
ſtrenge Aufſicht über Alle, die irgendwie verdächtig ge⸗ 
worden ſind, befindet ſich jetzt eine große Menge junger 
Leute ohne Lebensunterhalt, da die öffentlichen Aemter 
in der Regel nur Denjenigen offen ſtehen, welche durch 
Connexionen oder andere Dienſte der Regierung empfoh⸗ 
len ſind, wozu natürlich viele Fremde gehören. Die 


einmal Verhafteten erhalten, auch wenn ſie freigelaſſen 


und für unſchuldig erklärt worden ſind, keine Neifepäffe 
mehr, ſelbſt auf die kürzeſte Zeit und in den nothwen⸗ 
digſten Angelegenheiten. (L. A. Z.) 


Großbritannien. 
London, 19. Okt. Hieſige Blätter enthalten eine 
Lebensſkizze des jetzt in Windſor verweilenden Prinzen 
Albert von Sachſen-Kodurg, der am 26. Auguſt 
1819 geboren iſt, und den das Gerücht bekanntlich als 
künftigen Gemahl der Königin Victoria bezeichnet. Die 
Genealogie deſſelben wird bis zu den Angelſächſiſchen 
Häuptlingen hinaufgeführt, die im öten Jahrhundert 
unter Hengiſt und Horſt nach Großbritannien kamen. 
Im Schloſſe zu Windſor entſtand am löten 
Abends Fe uerlärm, und es verbreitete ſich ſehr ſchnell 
das Gerücht, daß die Privatgemächer der Königin in 
Gefahr ſeien. Die Truppen, Spritzenleute und Poli⸗ 
zeidiener kamen in Bewegung, es fand ſich indeß, daß 
nur ein Schornſtein in einem entfernten Flügel des 
Schloſſes in Brand gerathen war, und das Feuer wurde 
ſehr ſchnell erſtickt. ie 
Die Torybläter äußern ſich ſehr erfreut über die 
Reſultate, welche die diesjährige Regiſtrirung, nach ihren 
Angaben, ſchon jetzt für die konſervative Sache lie⸗ 
fert; ſie gauben daraus unter Anderem mit Beſtimmt⸗ 
heit darauf rechnen zu dürfen, daß die City von Lon⸗ 
don bei einer neuen Parlamentswahl ihre ſämmtlichen 
vier Repräſentanten aus den Reihen der Konſervativen 
nehmen würde. f 
Die Morning Chronicle glaubt, vorherſehen zu kön⸗ 
nen, daß Don Carlos nächſter Tage von der Fran⸗ 
zöſiſchen Regierung auf freien Fuß geſetzt fein und 
98 Weg nach Italien nehmen werde ). „Dieſer 
) Die franzöſt e ſind nicht allein derſe ie 
nung, . en des Debats puch dener de 


ſchnelle Entſchlnß der Franzöſiſchen Regierung,“ fügt 
das genannte Blatt hinzu, „beweiſt einerſeits, wle we⸗ 
nig ſie ſich darum kümmert, ob ſie der konſtitutionellen 
Sache in Spanien ſchadet, und andererſeits, wie viel 
ihr daran liegt, Oeſterreich freundlich zu ſtimmen, deſſen 
Unterſtützung in der Orientaliſchen Frage ihr von fo 
großem Gewicht iſt. So werden denn Chriſtine und 
Iſabelle den Intereſſen Mehemed Ali's aufgeopfert, 
das Schickſal Madrid's muß der Macht Aegyptens nach⸗ 
ſtehen, und das in einem Augenblicke, wo die Königin⸗ 
Regentin, indem ſie, Frankreich zu Gefallen, jene alte 
Null Perez de Caſtro aufrecht erhält, ihre Popularität 
aufs Spiel fegt und Spanien ohne Regierung läßt, ge⸗ 
rade zu einer Zeit, wo es deren am dringendſten be⸗ 
darf. Doch die Franzöſiſche Regierung verſteht es, ver⸗ 
möge einer Geſchicklichkeit, deren Geheimniß ihr am be⸗ 
ſten bekannt iſt, ſich gleichzeitig Don Carlos gefällig zu 
erweiſen und durch einen geheimen Faden die Rath⸗ 
ſchläge Chriſtinens zu leiten.“ f 3 
Es iſt eine Deputation der Bewohner von Verdun 
hier angekommen, um eine Schuld von 3½ Millio⸗ 
nen Franken zu liquidiren, welche die Engliſchen Kriegs⸗ 
Gefangenen während ihres Aufenthaltes in jenem Orte 
während des letzten Krieges dort kontrahirt haben. Lord 
Palmerſton ſoll unverzügliche Verweiſung dieſer Sache 
an eine gemiſchte Kommiſſion verſprochen haben. Mar⸗ 
ban be Mefeebigung. "der Drannifihen Gier en 
Beft 0 8 
Then der 9 Weinlogen Fransen beripendet werden möchte, 
welche von den Seitens Frankreichs im Jahre 1815 
bezahlten 60 Millionen zur Entſchädigung Britiſcher Un⸗ 
terthanen noch übrig ſeien, da nur 51 Millionen da⸗ 
von vertheilt worden. s 

Die Hof⸗Zeitung von geſtern Abend meldet nun 
offiziell die am 12ten d. erfolgte Ernennung des Ad⸗ 
miral Fleming zum Gouverneur des Greenwich⸗Ho⸗ 
ſpitals. Zu ſeinem Nachfolger im Kommando zu Ports⸗ 
mouth ſoll, nach einer Korreſpondenz des Standard, der 
Admiral Sir Edward Codrington, nach Anderen Sir 
George Parker beſtimmt ſein. ? 

Mit der „Brltiſh Qucen’’ iſt von New: York Hr. 
Fortique, der Finanz⸗-Agent der Regierung von Vene: 
zuela, hier angelangt. — Der Herzog von Torlonia iſt 
am löten d. wieder nach Rom zurückgereiſt. — Einem 
Irländiſchen Blatt zufolge, ſoll die ehemalige Miß Pe⸗ 
nelope Smith, jetzige Gemahlin des Prin zen von 
Capua, zur katholiſchen Kirche übergetreten ſein. — 
Herr und Madame Taglioni aus Berlin ſind von 
New⸗Mork hier angekommen. 


Frankreich. 

Paris, 23. Okt. Es hat neuerdings ein Atten⸗ 
tat ſtattgefunden. Daſſelbe hat zwar allem Anſcheine 
nach keine politiſche Bedeutung, es hat aber nichtsdeſto⸗ 
weniger einen allgemeinen und ſchmerzlichen Eindruck 
hervorgebracht. Vorgeſtern Nachmittag nämlich um 5 
Uhr, in dem Augenblick, wo der Wagen, in welchem 
ſich der König, die Königin und die Prinzeſſin Adelaide 
befanden, bei dem Gitterthore des Tullericen⸗ Gartens 
vorüberkam, ward ein ſchwerer Stein mit Gewalt in 
die rechte Fenſterſcheibe geworfen und verletzte die Kö⸗ 
nigin am Kopf. Eine Frau war die Urheberin die⸗ 
ſes Attentats; dieſelbe ward ſogleich verhaftet. Der Kö⸗ 
nig, der befohlen hatte, ſtill zu halten, überzeugte fich, 
daß die Königin nicht gefährlich verwundet worden fei, 
und ſetzte wenige Minuten darauf ſeinen Weg nach St. 
Cloud fort. Während dieſes Stillhaltens hatte ſich eine 
bedeutende Menge um den Wagen des Königs verfams. _ 
melt, welche Zeichen des innigſten Antheils gab, und 
der lebhafteſte Zuruf ertönte, als der König feinen Weg 
fortfegte. Der Stein, welcher die Königin getroffen hat, 


Anſicht aus, daß es der konſtitutionellen Sache keine 
Gefahr bringen würd = 
25 kame. e, wenn Don Carlos J ch 


muß durch den engen Raum durchgeflogen fein, den der 


neben der Wagenthür reitende Ordonnanz⸗Offizier zufäl⸗ 


lig freigelaſſen hatte. Der Stein war rund und muß 
mit großer Kraft geſchleudert worden ſein, um in einer 
ſo weiten Entfernung ein ſo dickes Spiegelglas zu der⸗ 
trümmern. Die verhaftete Weibsperſon nennt ſich Ste⸗ 
phanie Girondelle und war früher Dienſtbote. Sie 
trug ein rothes Tuch um den Kopf und war mit Lum⸗ 
pen bedeckt. Die erſten Antworten, welche ſie auf die 
von dem Polizeiꝙ Präfekten an fie gerichteten Fragen er⸗ 
theilte, ließen ſogleſch vermuthen daß fie wahnwitzig 
ſei, und ein ſpäter mit ihr angeſtelltes Verhör hat die⸗ 
fen Verdacht vollkem beſtätigt. Ihre Majeſtäten 
langten um 64 Uhr in St. Cloud an. Der Doktor 
Pasquer wurde ſogleich zur Königin gerufen, und er 
erklärte nach Unterſuchung der verletzten Stelle, daß 


ee, 


nicht der mindeſte Grund zu irgend einer Beſorgniß vor⸗ 
handen wäre. Die Königin ſpeiſte mit dem Könige und 
empfing Abends wie gewöhnlich. Sämmtliche Miniſter 
begaben ſich im Laufe des Nachmittags nach St. Cloud 
und den ganzen Abend waren die Säle des Schloſſes 
mit Perſonen angefüllt, die von Paris herbeigeeilt wa⸗ 
ren, um dem Könige Glück zur abermaligen Abwendung 
der Gefahr zu wünſchen. — Stephanie Girondelle ift 
in Bournonvilliers im Departement der Marne geboren 
worden; ſie iſt Köchin und 31 Jahr alt. In Paris 
lebt ſie erſt ſeit ſechs Monaten, früher wohnte ſie in 
Nemours, wo ſie die erſten Zeichen von Geiſtes⸗Krank⸗ 
heit gab. Sie bildete ſich ein, daß ſie von einem Kü⸗ 
raſſier⸗Oberſten und von deſſen Sohn verfolgt würde, 
und daß der König dieſe Nachſtellungen begünſtigte. Um 
Rache dafür an dem König zu nehmen, ſchleuderte ſie 
den Stein in ſeinen Wagen; ſie hat erklärt, daß ſie 
ſchon einmal einen ähnlichen Verſuch gemacht habe, daß 
aber damals der Stein über den Wagen weggeflogen 
feh Der Stein, deſſen ſich die Unglückliche geſtern be⸗ 
dient hat, wiegt ungefähr ein Pfund. Sie trug denſelben 
ſeit mehreren Tagen bei ſich, und wartete auf den günſtigen 
Augenblick, um ihre wahnſinnige Rache zu. befriedigen, 
— Ihre Majeſtät befinden ſich heute im beſten Wohl⸗ 
ſein. — Der Polizei⸗Kommiſſarius Gilles ward geſtern 
beauftragt, im Beiſein der Girondelle eine Durch ſu⸗ 
chung ihrer Wohnung anzuſtellen. Er hat dem 


ſo ſanftmüthig gehalten zu haben, daß ſie niemals ge⸗ 
glaubt hätten, dieſelbe könne ſich eines ſolchen Verge⸗ 
hens ſchuldig machen.“) : 

Die Inſtruktion in Betreff der Adele Lerour, 
welche den Verſuch machte, den Abbé Rennaud in 
der Kirche zu ermorden, wird eifrig fortgeſetzt. Das 
Vertheidigungs⸗Syſtem der Angeklagten iſt der Art, daß 


„) Der Moniteur giebt folgende Details über Stephanie 
Girondelle, die es außer allen Zweifel ſetzen, daß man 
es mit einer Wahnwizigen zu thun hat. Nachſtehendes 

iſt ein Auszug aus dem unmittelbar nach der That mit 
ihr angeſtellten Verhör: Frage: „Wie habt Ihr heute 
Eure Zeit hingebracht?“ — Antw.: „Ich habe ge⸗ 
ſtrickt. Ich bin am Morgen nach Montrouge zu einer 

au gegangen, die mir 200 Franken geſtohlen hat, 
ie hat mir mein Geld nicht widergeben wollen, weil 
ſie keins hat. Nachdem ich ſie tüchtig geſcholten hatte, 
kam ich nach Paris zurück und ging zu meiner Schwe⸗ 


Schmähungen. Ich ha 
mich zu b a 


des K 
Baek, feine Schwiegermutter, fein 


mehr übrig blieb, 

mir trug, in den 

Re Ihr dieſen 

ihn an der Ecke 

dem man arbeitet, aufgenommen. 

“fon ſeit einem Monate, und hob ihn auf, um 

A An dem Könige zu e a het 

*. 5 eine i igen 

928 Karies Jemand gerathen, bi Weise 
n 


198 zu werfen, ober ihm auf eine a 

ach den Beben za ren Ahh tw.: „eln, 10 
bin ec allein geweſen. Die Leute, die mich verfolgen, 
find Schund am ber Zhatz es find Küraſſiere aue Ber 
failtes, deren Namen ich nicht kenne. Ich fehe ſie ge⸗ 
wohnlich Ka nn) g zuweilen auch des Abends; ſie 
wechſeln ihre Kleißung, um nicht erkannt zu werden. 
Sie haben mich uten pedale, nach Verſalles, 

nach Nemours, achtzehn Stunden weit.“ 


from ſchlug und ihm das Baret 
[bohrte den Soldaten auf der Stelle. 


— 1488 


die hieſigen Blätter es nicht mittheilen zu dürfen glau⸗ 
ben. Geſtern ward die Leroux mit dem Abbe Rennaud 
konfrontirt und ihre Behauptungen erſchütterten den 
Abbe fo lebhaft, daß ein Blut⸗Andrang nach. dem Ge 
hirn ihn ſeiner Sinne beraubte und er ſogleich in ſeine 
Wohnung getragen werden mußte. 
Span ie n. 

Madrid, 12. Oktober. Die heutige Hof⸗Zeitung 
enthält eine am Geburtstage der Dona Iſabella erlaſ⸗ 
ſene Amneſtie für alle in den Gefängniſſen befindlichen 
Perſonen, mit Ausnahme derjenigen, die ein Hauptver⸗ 
brechen begangen haben. 5 

Sara goſſa, 13. Okt. Die Armee des Her: 
zogs von Vitoria iſt jetzt folgendermaßen zuſammen⸗ 
geſetzt: Diviſion der Avantgarde, kommandirt vom Ge: 
neral Aſpiroz, 3 Bataillone; erſte Divifion der Königl. 
Garde, Kommandeur General Leon, 9 Bataillone; zweite 
Diviſion der Königl. Garde, Kommandeur General Puy 
Sainfer, 8 Bataillone; dritte Diviſion der Linientrup⸗ 
pen, Kommandeur General Urala, 6 Bataillone; vierte 
Diviſton der Linien⸗Truppen, Kommandeur General Ca⸗ 
ſtaneda, 8 Bat., zuſammen 34 Bataillone. Die Artillerie 
beſteht aus 40 Stück 12pfündigen Berggeſchützen und 
24pfündigen Haubigen, die, wie die 16 Schwadronen Ka⸗⸗ 
valerie, unter die fünf Diviſionen vertheilt ſind. Die 


Eskorte des Oberbefehlshaber beſteht aus 300 Kavale⸗ 
riſten, die aus allen Kavalerie⸗Corps der Nordarmee 


ausgewählt werden und zwei Schwadronen bilden. Der 
Herzog von Vitoria pflegt ſich gewöhnlich von dieſer 
Eskorte begleiten zu laſſen und hat die meiſten Gefechte, 
wobel er in Perſon kommandirte, dadurch entſchieden, 
daß er dieſe Eskorte gegen den Feind führte. Am 11. 
hatte die Armee folgende Stellung: Das Hauptquar⸗ 
tier des Herzogs von Vitoria, nebſt der Eskorte und 
der erſten Brigade der erſten Divifion, war in Mu⸗ 
nieſa; die beiden anderen Brigaden, ſo wie die Kava⸗ 
lerie derſelben Diviſion in Ploce und Cortes; die Bri⸗ 
gade der Avantgarde in Bleſa; die zweite Diviſion in 
Hueſa, Moneva und Moycla; die dritte Diviſion in 
Calamocha, die vierte in Monreal und die zweite Di⸗ 
viſion der Armee des Centrums befand ſich in Teruel. 

Vittoria, 9. Oktober. Einem der Karliſtiſchen 
Offiziere, die ſich der Königin unterworfen haben, 
wurde, als er dor einigen Tagen in feiner Uniform und 


mit dem Baskiſchen Baret auf der Straße 


en 
ging, von einem Soldaten der Königin en Big 


5 ; len nannte, ihn 
beleidigt, indem derſelbe ihn som sup riß. Der Offi⸗ 


zer, erbittert hierüber, zog den Degen und durch⸗ 
) Us er 
hierauf verhaftet und vor den Gouverneur geführt wurde, 
gab dieſer ihm feinen Degen zurück und erſuchte ihn nur, 
das Baret abzulegen. 


Niederlande. 


Haag, 21. Oktober. Se. Majeſtat der König ha⸗ 
hen heute die ordentliche Seſſion der Generalſtaa⸗ 
ten mit nachſtehender Rede eröffnet: „Edelmögende 
Herren! Bei der Eröffnung Ihrer gegenwärtigen Seſ⸗ 
fion kann Ich wieder die Verſicherung geben, daß Meine 
Beziehungen zu den fremden Mächten fortwährend durch 
gegenſeitige Geſinnungen der Freundſchaft und das wohl⸗ 
wollende Intereſſe charakteriſirt werden. Der Handels 
und Schjfffahrts⸗Traktat mit den Vereinigten Staaten 
von Amerika und der Handels⸗Vertrag mit den Staa⸗ 
ten des Deutſchen Zollverbandes, welche zu Anfang die⸗ 
ſes Jahres von Mir abgeſchloſſen wurden, geben uns 
neue Bürgſchaften für die Ausbreitung von Niederlands 
Flor. Meinerſeits gehen alle Beſtrebungen dahin, die 
gänzliche Ausführung des Traktates mit Belgien zu 
ſichern und zu beſchleunigen. Die Vorſchläge, die Ich 
dem Deutſchen Bunde wegen einer Vergütung des 
Grundgebietes gemacht, das vom Großherzogthume Lu⸗ 
remburg abgetreten worden, find bereits angenommen. 
Mein Minister des Auswärtigen wird Ew. Edelmögen⸗ 
den von der Art und Meife, wie dieſer Gegenſtand ge⸗ 
ordnet worden, Bericht erſtatten. In Folge deſſen hat 
ſich nun der Zeitpunkt genähert, wo zu den Verände⸗ 
rungen des Grundgeſetzes, die durch die Trennung Nie⸗ 
derlands und Belgiens nothwendig geworden, Übergegan⸗ 
gen werden kann. Es wird zu dieſem Ende Ew. Edel⸗ 
mögenden ein Vortrag gemacht werden. In Gemäßheit 
des Traktates mit Belgien find Maßregeln getroffen, um 
die Kriegsmacht fo viel als möglich auf den Friedens- 
fuß zurückzubringen. Zu dieſem Zwecke find die Frei⸗ 
willigen⸗Corps und die übrigen Freiwilligen der See⸗ 
und Landmacht mit Dank für die von ihnen geleiſte⸗ 


ten Dienſte entlaſſen, ift die mobile Schutterei aufgelöft, 


wird das Lager zu Felde aufgehoben und iſt den Mann⸗ 
ſchaften Wr Aushebungen der National Miliz, die 
gehe fünfjährige e 10 
geben worden. nächſten Frühfahre wen : 
mit der e 1835 He Fal 8 
15 Theile von Konſkribirten ſpäten NT gen 
ſt der gewöhnüſche Urlaub ertheig worden Auf biefe 
Weiſe tritt nach und nach der Standpunkt ein, a 
welchem ſich die Natiomat: Miliz in gewöhnlichen Zeiten 
befinden muß, und wird es nicht mehr nöthig fein, für 
die nächte Aushedung ein beſonderes Gefe zu erlaſſen. 
Ich kann dieſer Maßregeln nicht gedenken, ohne Ew. 


der Abſchied 'ger | H 
ird dies auch! d 


uf tung des ottomaniſchen Reiches nicht einig ſind. 


Edelmögenden das Gefühl der Zufriedenheit und Dank⸗ 
barkeit zu erkennen zu geben, welches Mich beſeelt, wenn 
ich zurückblicke auf die ehrenvolle Art und Weiſe, in 


welcher die Niederländiſche Kriegsmacht während der letz⸗ 


ten Jahre ihre Pflicht gethan, wodurch fie ein eben fo 
ausgezeichnetes als erfreuliches Muſter von Treue und 
Vaterlandsliebe darſtellte.“ (Die Rede geht nunmehr 
zu den inneren Landes⸗Angelegenheiten über, auf welche 
wir noch zurückkommen werden.) 

Schweiz. 

Bern, 17. Oktober. Die Regierung von Luzern 
hat ſich bequemt, den nunmehrigen Zuſtand von Zürich 
vollkommen anzuerkennen. Auch St. Gallen iſt 
zu Kreuz gekrochen. — In Schweizer Blättern iſt 
jetzt mit einem Male wieder die Rede von einer Tren⸗ 
nung des Franzöſiſchen Jura vom Kanton 
Bern. Die Projekte der Kanton⸗Thellungen hören 
nach den in Baſel und Wallis aufgeſtellten Beiſpielen 
nicht anf. Dem Jura wird ſogar eine gewiſſe Sym⸗ 
pathie für das benachbarte Frankreich angedichtet, in⸗ 
deſſen ſcheint man im Kanton Solothurn auch nicht 
wenig Luſt zu haben, ſich denjenigen Theil des Jura 
anzueignen, welcher ihm bengchbart iſt. 

Italien. 

Rom, 7. Oktober. Eine der Hauptbeſchwer⸗ 
den des heil. Stuhls ſoll darüber geſtellt worden fein, 
daß der Kaiſer Nikolaus den Beſeht an alle katho⸗ 
liſche Biſchöfe, vornämlich Polens, habe ergehen laſſen, 
daß keine geiſtliche Behörde mit Rom mehr in; 1 fr 
einen direkten Verkehr treten dürfe, ſondern jede Kor⸗ 
reſpondenz, welcher Art immer, durch das Miniſterium 
des Auswärtigen zu befördern und zu empfangen habe. 
Unter den Gründen, welche der heil. Stuhl dawider auf⸗ 
geftelit, folk ſich auch der befinden, daß durch den Um⸗ 


weg über St. Petersburg eine Menge kirchlicher Ver⸗ 
handlungen zum Nachtheil der bethelligten Laien ſehr in 
die Länge gezogen werden müßten. 


Darauf iſt denn 
nun, dem Vernehmen nach, fo eben erſt eine neue Nofe 
durch die ruſſiſche Geſandtſchaft an den heil. Stuht ge⸗ 
langt, in welcher darauf beende wird, der Kalfer 
von Rußland werde, in gebührender Würdigung dleſer 
Umftände, einen der Difhöfe, oder nach Befinden auch 
mehrere, zur Ausübung ſolcher Akte ermächtigen, welche 
sis jest unmittelbar vom heil. Stuhl ausgegangen ſelen. 
Dieſe Nachricht erregt hier große Senſation. In welche 
ganz unerwartete neue Verlegenheit ſich der heil. Stuhl 
verſetzt ſehen muß, wenn ſich dieſelbe ihtem ganzen Um⸗ 
fange nach beſtätigt, das iſt leicht begreiflich. Darum 


dürfte eine Allocution, wie man ſie hat erw wollen, 
vorläufig, wohl noch unterbleiben, um nicht Maßregeln 


zu befehleunigen, welche Nom von der katholiſchen Dez 
völkerung des ruſſiſchen Reichs vielleicht für immer tren⸗ 
nen dürften. Deſto geneigter wird man ſich vielleicht 
zeigen, wenn es gilt, die Unterhandlungen mit den Ne 
gierungen in Portugal und Spanien wieder ernſt⸗ 
lich aufzunehmen. Voreilig iſt es, wenn auswärtige 
Zeitungen behaupten, n und Liſſabon fei man 
bereits fo gut wie im Reinen, und man dürfe demnächſt 
einer gegenfeitigem Uebereinkunft entgegenſehen. So 
lange 
ſich hatte, wurden die Forderungen an Portugal bier ſo 
hoch geſtellt, daß ſich die Regierung Donna Maria’ 
außer Stand ſehen mußte, denſelben zu entſprechen. 
Dieſelbe war zur möglichſten Satisfaktion gegen die 
Kirche bereit; dieſe aber in den vorigen Stand zu ver⸗ 
ſetzen, oder die unter D. Miguel, zumal während der 
letzten Zeit ſeiner Regierung getroffenen Verfügungen 
in Kirchenſachen zu autoriſiren, lag den Cortes gegen⸗ 
über außer ihren Kräften. Aber Don Carlos hat ſeine 
Rolle unerwartet ſchnell und unglücklich ausgeſpfelt⸗ 
Freilich iſt in einem Bezuge der heil. Stuhl im Vor 
theil. Spanien wie Portugal werden nie ganz ohne 
Wiedergewinnung der Kirche zue Ruhe kommen. Man 
muß alſo wohl mit dem heil. Stuhl zu unterhandeln 
ſuchen. Aber der Abſolutismus hat feine Stützen in 
beiden Königreichen auf einmal verloren, und man wird 
daher die Anforderungen von hier aus ſo bedeutend her⸗ 
abſtimmen, als man es vermag, ohne ſich der Vergan⸗ 
genheit gegenüber kompromittiren zu müſſen. Daß man 
auf die gewohnte Gefälligkeit Ludwig Philipps gegen 
den heil. Stuhl bedeutend rechnet, dürfen wir aus dere 
Quelle wiederholen. g a (Hamb. C.) 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 9, Okt. (Privatmitthellung.) 
Wir haben Nachrichten aus Alexandrien bis 30 fen 
Sept., nach welchen ſich der Vicekönig Mehemed 
zwar leldend, allein bereits auf dem Wege der Gene 
fung. befand. Seine Krankheit ſcheint ihn indeſſen kei⸗ 
neswegs geneigter zum Nachgeben gemacht zu haben. — 
dier herrſcht fortwährend banges Erwarten der Dinge 
ie da kommen ſollen. Aller Blicke ſind nach Europ 
von wo die Rettung kommen ſoll, gerichtet. Allein et 
der zeigt ſich von Tag zu Tag 35 daß die europäf⸗ 
ſchen Mächte in der Wahl der Mittel zu e 
eute 
iſts Frankreich, welches eme eigene Bahn verfolgen will, 
morgen Rußland. Nur England und Oeſterreich fh et 
nen am aufrichtigſten bemüht, die Eriftenz des tür 
ſchen Reichs für die Zukunft zu ſichern. — Bare 


D. Carlos noch feſten Boden in Spanien unten 


Rouſſin ſchickt ſich zur Abreiſe an. Sein Abgang wird 
von der Pforte ſehr bedauert. — Nachrichten aus Ku⸗ 
ta h ia vom 1. d. zu folge hat Ibrahim Paſcha feine Drohung, 
weiter vorzurücken, nicht ausgeführt. Seine Armes ſtand 
zwiſchen Maraſch und Orfa. — Aus den europäiſchen 
Provinzen laufen fortwährend beruhigende Nachrichten 
hier ein. Allein es herrſcht eine. beiſpielloſe Handels⸗ 
Criſis und großer Geldmangel. Die auswärtigen Ban⸗ 
quiers verſagen dem hieſigen Plat allen Credit und ſo⸗ 
mit nimmt das Elend überhand. — Die beiden 
ten ſind noch bei den Dardanellen. . 

Der gegenwärtig in der Hauptſtadt befindliche bis⸗ 
herige Statthalter von Siwas, Hafiz Paſcha, wurde 
am 6. d. M. an Osmann Paſcha's Stelle zum Stadt⸗ 
halter von Er ſerum ernannt und ihm das Com: 
mando der ottomanniſchen Truppen in Klein⸗Aſien, deſ⸗ 
fen, er nach der Schlacht von Niſib enthoben worden 
war, wieder anvertraut. — Der Contreadmiral der fran⸗ 
zöſiſchen Flottenabtheilung in der Levante, Herr de la 
Suſſe, und der zu Anfang dieſes Jahres nach London 
abgeſendete perſiſche Botſchafter, Huſſein Chan, wel⸗ 
cher mit zwölf in die Dienſte des Schahs aufgenom⸗ 
menen franzöſiſchen Offizieren nach Perſien zurückkehrt, 
find am 4. d. M. hier angekommen. Erſterer reifte, 
nach einem dreitägigen Aufenthalte in dieſer Hauptſtadt, 
wieder ab, um ſich zur Flotte nach Beſica⸗Bay zurück 
zu begeben. — Heute hat der königl. preußiſche Genie⸗ 
Hauptmann von Mühlbach dieſe Hauptſtadt wieder 
verlaſſen, um ſeine Rückreiſe nach Preußen auf der 
Donau (über Wien) zu bewerkſtelligen. 


Nachſtehendes iſt die Note, welche die Pforte 
in den letzten Tagen des Septembers an die 
Repräſententen der Großmächte gerichtet hat; 
bis zu dieſem Augenblick iſt keine Rückantwort auf die 
Eröffnung erfolgt. „In der Note, welche die hohe 
Pforte im Laufe des Auguſts an die Repräſentanten 
der fünf Mächte richtete, drückte ſie ihren Wunſch aus, 
daß, nachdem die hohen Mächte das Arrangement der 


Aegyptiſchen h 

gt ſch "ziehen müchten, um Mehmed Ali zu ſei⸗ 
ner Pflicht zurüchufähren, ihn zur Herausgabe der Örof- 
herrlichen Flotte und zur Verzichtleiſtung auf feine über⸗ 
triebenen Forderungen zu beſtimmen und ihn aufzufor⸗ 
dern, ruhig die Dispoſitionen abzuwarten, welche unter 
Vermittelung der fünf Mächte und Sanctionirung der 
hohen Pforte getroffen werden würden. Seitdem hat die 
Pforte von den wohlwollenden Abſichten der fünf 
Mächte unaufhörlich Beweiſe erhalten, ſie ſteht daher 
nicht, an dem guten Willen der letzteren volle Gerechtig⸗ 
keit widerfahren zu laſſen, fo wie ſie 


entfernt iſt, die 
die ihnen bei der un 
ten begegnet fein mögen. e 
mehr als ein Monat verfloſſen, ohne daß die durch die gött⸗ 
liche Vorſehung unter den fünf Höfen zu Stande ge⸗ 
kommene Ulebeteinſtimmung irgend eine, zu dem vorge: 
festen Zweck führende Wirkung gezeigt hätte. Die ho⸗ 
ben Vermittelungs⸗Mächte müſſen vermöge ihrer bekann⸗ 
ten Weisheit einſehen, wie ſehr es für die osmaniſche 
Regierung wünſchens worth ſei, ſobald wie möglich einen 
Zuſtand der Dinge aufhören zu ſehen, der die Pforte 
benachtheilſgt und den Weltfrieden bedroht, indem er 
tagtäglich neue Keime der Unordnung und der Zwie⸗ 
kracht auſſchließen laßt. Die Thronbeſteigung des Sul⸗ 
tans Abdul Medſchid ward durch einen großen Gna⸗ 
denakt bezeichnet, indem Se. Hoheit dem Paſcha von 

sgppten für feine begangenen Fehler Verzeihung 
angedeihen ließ und zugleich ihm auch die Erblichkeit 
für, feine Kinder bewilligte. Der Paſcha erwiederte 
dieſe Wohlthat mit dem ſchwärzeſten Undank. Es ift 
Allgemein bekannt, daß er ſich nicht nur geweigert 
hat, die Großherrliche Flotte, die ihm durch den 
feigſten Verrath überliefert wurde, zurückzugeben, ſon⸗ 
dern daß er auch die dem Sultan unterworfenen 
Länder zu revoluzioniren ſtredt und überhaupt auch auf 
das Feinpſeligſte gegen die hohe Pforte ſich benimmt. 
Se. Hoheit beharrt nichtsdeſtoweniger in ihren großmü⸗ 

thigen Absichten, und iſt bereit, Mehemed Ali die Erb⸗ 
lichkeit Egyptens für deſſen Kinder zu verleihen, ſo wie 
Km für alles 2 und Verbrecheriſche, das er bis 

m heutigen Tage begangen, Verzeihung angedeihen zu 
en. Unter diesen Bedlngungen, wird die Regierung 


rem 


Das Benehmen des 
+ ſolchen Arrangements 
ec berfelbe fernerer Gunſtbe⸗ 


Die Babe Pforte zelt Die fünf Sn neben wären, 


Mächte die geeigneten Mittel ergreifen werden unge: 
pptiſche Frage einer befriedigenden fung dad 
üchſt zuführen zu können. Gag. 3008 


Smyrna, 5. Oktober. (Privatmittheilung.) Wi 
baben Nachrichten aus Alexandrien bis 1. d. Fig 
nach weichen ſich in dem Stande der Dinge nichts ver⸗ 
aden hatte. Mehemed Ali hatte ſich in Folge feiner 
Krankheit aufe Land zurückgezogen. Während der ge⸗ 


Flot⸗ 


Frage übernommen hätten, ſie die Mittel 


auch weit davon 


chtsdeſtoweniger iſt bereite | 


fein, ein Abkommen mit ih: | Do 


1489 — 
fährlichen Stunden feiner, Kränklichkeit hatte er fein 
Teſtament gemacht und Ibrahim Paſcha zu ſeinem Nach⸗ 


folger ernannt. Man bemerkte, daß an den fremden 
Conſuln, denen er am 19ten Audienz ertheilt hatte, 


feine alten Anſprüche erneuerte und nichts von feinen. 


Forderungen nachließ, obgleich der franzöſiſche und eng⸗ 
liſche Conſul eine nachdrückliche Sprache führten, um 
ihn zu Herausgabe der Flotte zu bewegen. Seine Ab⸗ 
reife. aufs Land hat blos den Zweck, ſich den Audien⸗ 
zen dieſer ferner zu entziehen. — Die Mannſchaft der 
türkiſchen Flotte in Alerandrien iſt im Zuſtande der höch⸗ 
ſten Gährung. — Ibrahim Paſcha war in feiner. alten 
Stellung. und der Vice⸗König hatte feinen. Sohn 38 
mail Bei mit geheimen Befehlen zu ſeinem Vater ab⸗ 
geſandt. — Capitän Napier iſt mit 4 Krlegsſchiffen 


aus der Beſika⸗Bai hier eingetroffen, eben ſo der öſte⸗ 
keichiſche Admiral Bandier a; die franzöſiſche Fregatte 
Amazone führt den Baron Rouſſin nach Marſeille zu⸗ 
klick. Allein ſie hat den Ferman zum Einlaufen in die 


Dardanellen erſt erhalten. 


Tolales und Provinzielles. 

Breslau, 27. Oktober. In voriger Woche wurden 
Beweiſe gewonnen, daß mehrere kürzlich zur Anzeige ge: 
kommene Silber⸗Diebſtähle von zwei ohnehin übel 
berüchtigten Jungen verübt worden waren, welche das 
hieſige Publikum mit Feilbietung ausgeſchnittener Figu⸗ 
ten aus ſchwarzem Papier zu belaſligen pflegen. Auer 
dem Vorgeben für ihren armen Vater mit Verkauf die⸗ 


fen Gegenſtände beauftragt zu fein, dringen ſie dreiſt in 


alle Stuben, ſtehlen bei dieſer Gelegenheit, was. fie be⸗ 
kommen können, und ſtehen außerdem noch in Verkehr 


mit berüchtigten hieſigen Dieben, für welche fie bei jenen 


Gelegenheiten die Lokalitäten ausſpüren. — Am 23ſten 
d. fiel die 10 Jahr alte Tochter des Todtengräbet⸗Ge⸗ 
hülfen Becker an der Uſergaſſe beim Waſſerſchöpfen in 
die Oder, wurde aber von dem Schiffer Schönfeld geret⸗ 
tet. — Am 24ſten wurde in einem ſeit längerer Zeit uns 
benutzt geweſenen Pferdeſtalle zu Rothkretſcham ein un⸗ 
bekannter, bereits in Fäulniß uͤbergegangener Mann er⸗ 
8 2 

er n Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
geftorben: 29 . 24 Ba e 3 Per 
ſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 7, an 
Alterſchwaͤche 5, an Bruſtkrankheit 1, an Darmgicht 1, 
an Durchfall 2, an Entbindungsfolge 1, an Gehienlei⸗ 
den 3, an 8 8 1, an Krampen 5, an Leberlei⸗ 
den 1, an Luftröhrenſchwindſucht 4, an Lungenleiden 6, 
an Nervenfieber 2, an: Schlag: und Stickfluß 4, an 
Schwäche 1, an Unterleibskrankheit 1, an Waſſerſucht 5, 
an Zahnleiden 1, todtgeboren wurden 2. — Den Jah⸗ 
ren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 
Jahre 11, von 1 bis 5 Jahren 6, von 5 bis 10 


Jahren 3. 

Im nämlichen Zeitraum find auf hieſigen Getreide⸗ 
markt gebracht und verkauft worden: 2830 Scheffel Wei⸗ 
zen, 2815 Scheffel Roggen, 837 Scheffel Gerſte und 
1516 Scheffel Hafer. 

In demſelben Zeitraum ſind ſtromabwärts auf der 
Oder hier angekommen: 15 Schiffe mit Kalk, 8 Schiffe 
mit Eiſen, 22 Schiffe Brennholz und 2 Gänge Bauholz. 

Bei dem mit Ende des Zten Quartals d. J. erfolg: 
ten hieſigen Wohnungswechſel haben 2132 Familien an: 
dere Wohnungen bezogen. 


2 he at er. 

Die Erſcheinung der Königl. preuß. Kammeiſängerin 
Fräulein Sophie Löwe auf der hieſigen Bühne iſt eine 
in vielem Betrachte ſehr merkwürdige. — Wie auffallend 
es auch iſt, in der beſten Theaterzeit die berühmte Sän⸗ 

erin hier zu ſehen, in welcher ein gutes Repertoir ſonſt 
an an fich ſelbſt der Direktion, verſteht fie anders ih: 
ren wahren Vortheil, eine Fundgrube werden kann, fo 
wollen wir doch fürs erſte alles dahin Gehörige übergehen, 
ohne es jedoch ganz aufzugeben, und zuvörderſt der wer: 


then Künſtlerin recht freundlichſt ein Wilkommen entge⸗ 


gen rufen. Obſchon uns Fräul, Löwe gls Sängerin 
und Darſtellorin keinesweges gand fremd iſt, ſtehen wir 
doch an, gleich nach der erſten Daeſtellung unſer kritiſches 
Gewiſſen mit einem feſtgeſtellten Urtheile über fie viel⸗ 
leicht zu betaſten. Ja wer weiß, ob dieſe ſonſt fo ſtrenge 
und ernſte Feder es überhaupt bis zu einem urtheile bein: 
gen und nicht die Anmuth und Grazie, die Gu nialität und 
phantaſtereiche Gewandtheit der Künſtlerin mehr Einfluß 
auf fie üben dürfte, als fie ſelbſt gerne geſtatten möchte. 
ch zum Glück haben wir hier nur das eigenſte 
der Sängerin, ihre Victuoſität in der Darſtellung der 
Amina in Bellints Nachtwandlerin zu beſprechen, einer 
Oper, von welcher ſelbſt die eingeflelſchteſten Belliniſten 
zugeben werden, daß fie nicht zu ſeinen beſten gehört, und 
da wir gewohnt ſind, alle Gattungen ihrer Art nach zu 
betrachten und anzuerkennen, fo in den Kunſtwerken ſelbſt, 
als ihrer Darftellung, ſo werden wir uns auch ohne 
Scheu der vollſten Anerkennnng einer höchſt ausg. 

neten, bewundernswerthen Leiſtung dingeben können und 
in Wahrheit nach Kritikers Pflicht und Gewiſſen ver⸗ 
ſichern müſſen, daß die Amina des Fr phi 
Löwe mit zu dem Trefflichſten geh 
di auf der deutſchen B 
we iſt unbezweifelt eine Geſangs⸗Virtuo⸗ 


umfat 


der . t 1 ichen 
ihres Gleichen fach Sie kann ihr Alles zumuthen. 


nun noch hinzugefügt, 


e das 
ſinden können, 


ahren 2, von 10 bis 20 Jabren 3, von 20 bis 30 
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en 6, von 70 bis ren 6, von 80 bis 


ezeich⸗ 


jedoch neben der dewundernswerthen 


Willig, leicht anſprechend und geſchmeidig erfüllt ſie die 
hetoregenſten bis zum wunderlichſten Eigenſinn geſteiger⸗ 
ten Anforderungen an fie, von der energiſchen Fülle des tief⸗ 
ften Bruftregifters in den Chorden des Altes, bis zum Auf⸗ 
ſchwunge in die Töne des höchſten Soprans. Ihr Or⸗ 
gan vermag die Töne kaum vernehmbar zu hauchen und 
zu ſäuſeln, wie 5 höchſter Kraft alle Inſtrumente des 
vollen Orcheſters und den ſtarken Chor durchdringend zu 
übertönen. Meſſadivoce, Grupetti's und Triller, Läufer, 
Rouladen und Volatilen, im Staccato und Gliſſato, im 
rechten und Contratempo, Atpeggien und Sprünge von 
der tieſſten Tiefe bis zur höchſten Höhe hinauf, Apoggia⸗ 
turen, Syncopen und coüpirte Tone, alles gelingt ihr 
zum Erſtaunen; nichts verſagt, und in allen gleich ei 
nem Chamäleon wechſelnden Farben des Klanges bleibt der 
Tenanſatz, in welchem Regiſter ihn die Künſtletin auch 
begeht, immer gleich ſauber, ſicher, präcis und ſters gold: 
rein. Mit einem Worte, alle 190 Beiſpiete aus Garauds s 
Singſchule hatte die Virtuoſin der b Gesehen Amina 
mit italiſch dramatiſchem Giſchick und Geſchmack einver⸗ 
leibt, ja dieſe ane mit einigen nicht minder ſchwie⸗ 
rigen, als höchſt graziös ausgeführten vermehrt. — Wird 
daß all dieſer Schmuck ein na⸗ 
turgetreu datgeſtelltes Bauermädchen zierte, deſſen Wer: 
tiebtheit, gutmüthige Eitelkeit, Schrecken und Beſtürzung, 
Freude und Jubel in Gang und Haltung, Recitation und Ge⸗ 
behrdung trefflich angelegt und ſo weit gehalten durchge⸗ 
führt wurde, als es eben die Belliniſche Sentimenta⸗ 
lilät erlaubt, ja daß fogar häufig, der Geſang durch die 
Ausführung mit dem Ausdrucke der Begleitung in Wi⸗ 
derſpruch gerathen mußte, ſo glauben wir, die höchſt 
bedeutende Darſtellungsgabe der Virtuoſin, wie deren 
Verwendung im Vereine mit ihrer Geſangsweiſe ange⸗ 
deutet zu häben. — Ihr Spiel iſt lebendig, voll Feuer 
und Geiſt, nie ruhend; Pauſen werden beachtet und aus⸗ 
gefüllt, hervortretende Nebenperſonen bedeutungsvoll un⸗ 
terſtützt. Am wirkſamſten traten alle die Stellen ihrer 
Partie heraus, in denen die Künſtlerin ihre herrlichen 
Bruſttöne in vollem Glanze wirken ließ; das erſte. Finale 
und die Cabalelte der Schluß⸗ Arie riſſen die Verſamm⸗ 
lung zum Enthuſtasmus hin. Von den übrigen großen 
Vorzügen ihres Geſanges gewinnt der Hörer ib mehr 
Vergnügen, als eigentlichen Genuß; zur Entwickelung ſo 
großer Geſangsfertigkeiten kann ſich die Künſtlerin größ⸗ 

thentheils nur der — Seo imme bedienen. Wie 
lebendig ſie auch dabei denke, wie warm ſie auch dabei 
fügte, die Kopfſtimme ſchließt jede Darlegung ſpychiſcher 
Zuſtände aus. Nur aus der warmer Menfhenbeaft 
hervorquellende Ton findet, ein Abdruck der fie bewegenden 
Gefühle, den Weg zum Herzen des Hörers, der fie als 
ein lebendig 60 9 Spiegelbild darin aufzunehmen 
verficht, — So viel für jetzt über unſere geehrte Gäſtin, 
deren weitere Darſtellungen uns hoffentlich zu fernerer 
Beachtung ihres bedeutenden Künſtlerwerthes Veranlaſ⸗ 
ſung geben werden. P. B (Fortſetzung folgt.) 


Süjet des „Poſtillon von Lonju⸗ 
rend in Paris ſo lebendigen Beifall habe 
daß Paul de Kock und Valery, nahm⸗ 
hafte und mit den Bedürfniſſen der Bretterwelt wohl⸗ 
vertraute Bühnenautoren, ohne ſich in ihrer Hoffnung auf 
eine freundliche Aufnahme zu verrechnen, daran denken 
durften, daſſelbe der Adam ſchen Compoſition, welche es 
doch vorzugsweiſe in die Gunſt des Publikums hinein⸗ 
gehoben hatte, zu entkleiden und ledig. feiner friſchen, ort: 
ginellen und lebensheiteren Muſik, zu einem gewöhnli⸗ 
chen Luſtſpiel noch einmal zu verwenden: das lernt man 
erſt begreifen, wenn man die Rolle Madelginens in ſo 
unnachahmlicher Verſchmelzung von Spiel und Ge: 
ſang dem ſtaunenden Hörerkreiſe vorführen ſieht, als 
am geſtrigen Abend von der überaus trefflichen So⸗ 
phie Löwe geſchah, und ſich an die Seite einer ſol⸗ 
chen Künſtlerin einen gleich wackern Chapelou denkt, 
dieſen hübſchen echt franzöſiſchen Charakter voll Bonhom⸗ 
mie und Suffiſance, deſſen Darſtellung Herr Beyer 
obwohl ſein Streben Anerkennung verdiente, eben ſo 
wenig, wie faſt alle deutſchen Tenoriſten, ganz ge⸗ 
wachſen iſt. Mußte ſchon das Auftreten der jungen, 


im nationellen Koſtüm allerliebſt ausſehenden, mit der kräf⸗ 


gen Elaſticität ihres Alters hervorhüpfenden Frau als⸗ 
bald eine heitere, wohlthuende Stimmung unter der be⸗ 
ſonders zahlreichen Verſammlung verbreiten; weidete ſich 
Sinn und Auge an der im ſtolzen Gefühl ihres neuen 
Standes noch einmal ſo froh plaudernden, ſingenden, 
tänzelnden und kokettirenden Dorfſchönheit, fo mochten 
zugleich Alle, welche Sophie Löwe in der Somnambula 
geſehen, die mit der geiſtreichſten Charakteriſtik ausein⸗ 
ander gehaltene Auffaſſung und Darſtellung zweier in 


Feld ihrer erſten Erſcheinung nicht fo verſchiedenen Perſon⸗ 


lichkeiten bewundern. Wie ſelbſthewußt und beſitzesſicher 
ſchritt und hüpfte das Kind des ſtolzen Frankteichs, Ma⸗ 
delaine, zur Seite ihres eingebildeten gelebten Chapelou 
auf und nieder, wie berſieht ſie trotz ihrer jungen Jahre 
den guten hübſchen e und a — per⸗ 
ſifflirend gelegentlich der mung gleicher voll⸗ 
wichtiger Mü, mit welch bezeichnender Miſchung von 
Geſchämigkeit und Lüiſternhelt ſagt fie ihren glückwün⸗ 
ſchenden Jugendgefährtinnen gute Nacht! Ebenſo rich⸗ 
tig und fein: mianeirt war ihr Spiel dem Marqufs ge⸗ 

„ halbdreiſte Bitte, nach 


genüber; erſt die unterwürfige, 
der Abtpelſung aber der ſchnppiſch zurechtweſſende Ton 
ihrer Anſprüche erhobenen 


einer obwo rig gebornen, doch 
igung zum Bewußtſein 
ue. Den größten Triumph feierte die Schauspielerin 
Eins als Frau von 


Latour. Wer iſt hier nicht jenes nur hochbegabten Künſt⸗ 
lerindividuen zu Gebote ſtehenden Zaubers inne gewor⸗ 
den, womit dieſelben ihr Publikum augenblicks in die 
Sphäre, worein ſie des Dichters Willkühr verſetzte, un⸗ 
bewußt mit entrücken, mit welchem ſie ihre nächſten Um: 
gebungen gleichſam in die eigene einflußreiche Atmofphäre 
bannen. Das Rococo, für die heute volée unſerer 
Tage noch immer das Steckenpferd du dernier 
goüt, muß Proſelyten in Fülle machen, wenn es 
uns in fo hinreißend liebenswürdiger Verkörperung ent⸗ 
gegentritt. Wer die ſtolze⸗ holde Geſtalt in ſo bezau⸗ 
berndem Abandon auf den Sopha, dieſes damals ſo ver⸗ 
haͤngniß volle Möbel, hingegoſſen ſah, wer in dem zarten 
leichtgerötheten Antlitz, deſſen Feinheit der hülfreichen 
Mouches nicht bedurft hätte, dem füßen, verführeriſchen 
Auf⸗ und Niederſchlag der 
fährlichſte Augenpaar verſchleiern, folgte, wer dieſen fo 
weich und leiſe und doch fo vernehmlich accentuirten 
Worten horchte, dieſer feinen langulſſanten Suade 
lauſchte, welche mehr als einen ſcharfen Dorn unter 
Roſen zu bergen weiß — mochte der ſich nicht, wie 
durch Talismansgewalt lebendig zurückverſetzt meinen un⸗ 
ter Crebillons ambraduftenden Damenflor, an einen 
Hof, ebenſo bereit, die Erreurs de Pesprit et du 
coeur zu begehen als zu vergeben? Nur noch eine 
Schauſpielerin, Charlotte von Hagn, weiß gegenwärtig 
den Fächer, deſſen bedeutſamer Werth täglich wieder grö⸗ 
ßere Anerkennung gewinnt, mit fo grazibſer, fo berücken⸗ 
der Minauderje, als unſcheinbarſte und ſicherſte weib⸗ 
liche Vertheidigungs⸗ und Angriffswaffe zugleich zu ge⸗ 
brauchen und zu handhaben, wie Sophie Löwe, der Pro⸗ 
totyp einer feinen weiblichen Erſcheinung aus der gro⸗ 
ßen Welt. Kann man ſich die Attitude, wo Madame 


zuſingt: Ich fürchte dieſen Blick! — kann man fie fi | kaum 


Wimpern, welche das ge" 


tur nach ſolchem Standeswechſel ſich äußern. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach mehrwöchentlichen Leiden entſchlief in 
Folge allgemeiner Entkräftung am 25, Okt. 
Abends 7 uhr ſanft und friedlich unſere in⸗ 


zugleich wahrer und liebrelzender denken? — Und wie 
leicht wird es der Künſtlerin nach ſolcher Anlage und 
Durchführung der Rolle, die Klippe, an welcher die 

adelainen im dritten Akte gewöhnlich ſcheitern, un⸗ 
gefährdet und ſiegreich zu umſchiffen, und in je⸗ 
ner Nachtſcene, wo fie ihre eigene Doppelgängerin 
wird, es dem Publikum begreiflich zu machen, wie ein 
durch Abenteuer bereits ſicherlich fo gewitzigter Mann, 
als man ſich ihn unter St. Phare vorzuſtellen bewogen 
wird, den Betrug trotz aller Verwirrung und Seelen⸗ 
angſt nicht ſogleich ahnt und durchſchaut. Indem So⸗ 
phie Löwe richtigen Blickes Madelginen von Anfang an 
die laute, raſche, ſo naturgemäße Aeußerungsweiſe, den 
hellen, ins Keifende hinüberſchillernden Ton der kecken 
ſelbſtthätigen Franzöſin der niedern Stände zutheilte und 
für die Dame die ſanfte ruhige Rede in Anſpruch nahm, 
welche bald mit etwas Moguerie, bald mit etwas Sen: 
timentalität leiſe ſchattirt, jede heftigere Aufregung wie 
eine Sünde gegen den Bonton flieht und haßt, ja die⸗ 
ſelbe, als ihrer innerſten Natur und ganzen Gewöhnung 
fremd, kaum begehen kann; indem die Künſtlerin alſo 
den Doppelcharakter derſelben Perſönlichkeit von vorn 
herein ſcharf und demungeachtet nur lebenswahr ſchied, 
hatte ſie nicht nöthig, zu gröberen Mitteln zu greifen, 
eine Zuflucht, welche überhaupt Sophiens edle Eigen⸗ 
thümlichkeit perhorresciren dürfte. Zu würdigen iſt hier 
noch die anmuthige Sicherheit, womit ſie, ohne doch die 
Doppelgängerinnen in ſchneidenden Contraſt gebracht zu 
haben, immer wieder in den Apartes einen Mittelton 
traf, von dem man ſich ſagen mußte, ſo und nicht an⸗ 
ders könne eine durch günſtige Umftände aus niedrigen 
Umgebungen in höhere entrückte, bildſame g 

0 
ſchwieriger war in dieſer Scene natürlich der Geſang zu 
nüanciren — um ſo gerechter aber auch der Beifall, welcher 
der gelungenen Leiſtung lohnte. Es iſt bis hierher über 
die Ausführung des muſikaliſchen Theiles der Rolle ge⸗ 
ſchwiegen, die Meiſterſchaft, womit er behandelt wurde, 
angedeutet worden und doch erregte eben biefe, in 


Für Violinſpieler. 


dieſem Genre vielleicht einzige Vereinigung von Vittuo⸗ 
ſität in Spiel und Geſang einen Enthusiasmus, welcher 
dafür bürgt, mit welcher froher Erwartung vom Publikum 
den nächſten Darſtellungen der Künſtlerin entgegen geſehen 
wird. Ihre noch in den höchſten Lagen ſo leicht anſprechende, 
umfangreiche Stimme, der helle, klare und darum doch 
nie ſcharfe Ton, die Staunen erregende Biegſamkeit der⸗ 
felben — alle dieſe feltenen, von einem geiftig beleben⸗ 
den Hauch durchdrungenen und gehobenen, oft mit dem 
ſchalkhafteſten, liebenswürdigſten Humor geltend gemach⸗ 
ten Vorzüge fanden volle Gelegenheit, ſich aufs Glän⸗ 
zendſte zu bewähren, und in der koſenden, aus Herolds 
Zweikampf eingelegten Arie „Knäbchen mit dem Bogen, 
bleibe mir gewogen“, deren Wahl Sophiens feinen Sinn 
für das Paſſende und Entſprechende neu bekundete, 
wiegte ſie ſich wie auf ſchwankem Zweige einer Nachti⸗ 
galt in eigener herzinniger Luſt über die friſch und lu⸗ 
fig hervorquellenden, zauberiſchen Töne; man hört und 
hört, und ergötzt ſich an dem Klange, der Glätte, der 
Reinheit, der Modulation einer Stimme, die in folder 
Durchbildung wenige Rivalinnen zählen möchte, und 
folgt der ſüß verlockenden Führerin mit der Empfindung 
der freudigften Hingebung in das wunderbare Reich der 
Töne, in welchem ſie herrlich waltet, eine von den Mu⸗ 
fen und Grazien geſchmückte, heitete Königin. 

ELF 


b, 19. Oktober. Zum diesjährigen, den 
16len d. M. abgehaltenen Herbft:Wollmarkte ind 
auf hir ſiger Stadtwaage 295 Etr. Wolle abgewogen und 
außerdem noch 187 Eix. anderwärts gewogene Wolle aus 
hieſiger Umgegend eingetroffen, fo daß überhaupt gegen 
482 Etr. Wolle zum Verkauf geſtellt worden ſind, deren 
Käufer, inländiſche Fabrikanten und Handelsleute, ſolche 
mit 45 bis 52, 55 bis 60 und 62 bis 70 Rthlr. den 
N bezahlt und binnen wenigen Stunden aufgekauft 
aben. 


Schweidni 


— 


amortiſt end in dem Pypothekenbuche und 
Semordafts-Megifter gelöſcht werden wird. 


Muſik von Roſſini. Des⸗ 

0 Sophie Löwe, Königl. 
Preußiſche Hof: und Kammer» Sängerin, 
als dritte Gaſtrolle. 5 

Dienſtag, zum dritten Male: „Der reiche 
Mann“, oder: „Die Waſſerkur.“ Origi⸗ 
nal⸗Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Cart 


Töpfer. 
H. 81. K. 6. R. u. T. DU. 1. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Die am 20. d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung unſerer älteſten Tochter Elwine, 

mit dem Königlichen Lieutenant im Iten In: 
fanterie-Regiment, Herrn Baron v. Kott⸗ 
witz I., zeigen wir, ſtatt beſonderer Meldung, 
unſern verehrten Verwandten, Freunden und 
Bekannten hierdurch ganz ergebenſt an. 

Breslau, den W. Oktober 1839, 
= v. Eicke, 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Die heut vollzogene eheliche Verbindung 
unſerer Tochter Pauline mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Schüler aus Oppeln beehren 
wir uns, Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. 

Rogoſawe, den 23. Oktober 1839. 
Der Rittergutsbeſitzer Fiebag 
nebſt Frau. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

„Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, geb. Fried⸗ 
mann, von einem muntern Knaben, beehre 
ich mich, hierdurch Verwandten und Freunden, 

ſtatt beſonderer Meldung, anzuzeigen. 

Breslau, den 26. Oktober 18300 

D. Weigert. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die geſtern Abend / auf 7 Uhr erfolgte 
lückliche Entbindung meiner lieben Frau, ge⸗ 
125 Reßler, von einem geſunden Kna⸗ 
ben, beehre ich mich, Freunden und Bekann⸗ 
ten, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch er⸗ 

* n: 1 2 
geben nu Oktober 1839. 


27. . 
Breslau, den Heinrich Woltersdorf, 


Todes ⸗Anzeig e. 
Am 24ſten d. M. Abends halb 6 uhr ſtarb 
nach kurzem Krankenlager der hieſige Bürger 
and Friſeur Carl Marx in einem Alter von 
80 Jahren, welches tiefbetrübt und um ſtille 
Therlnahme bittend, ergebenſt anzeigen: 

slau, den 27. Okt. 1839. 
R die Hinterbliebenen. 


„ Todes⸗Anzeige. 

Heute früh 0% uhr farb N Nervenſchlage 
unſer thenter Vater, Maximilian Habicht, 
Doktor der Ppiloſophſe und Profeſſor der 
orientaliſchen Sprachen an der hieſigen uni⸗ 
verſität. A 
Breslau, den De 20, 

Clara Kugen, geb. Habicht. 


nigſtgeliebte treue Mutter und Schwieger⸗ 
mutter, Frau Charlotte Chriſtiane Fürchtegott 
verwittw. Froböß, geb. Pohle, im Alter 
von 66 Jahren, 4 Monaten und 16 Tagen. 

Breslau, den 27. Oktober 1839. 

Die Kinder und Schwiegerkinder 
der Vollendeten. 
FTodes⸗Anzeige. 

Unſer häusliches Glück wurde heute durch 
den Tod unſers lieben freundlichen Albert, 
welcher Vormittags um 10 uhr nach 24ſtün⸗ 
digen Unterleibsleiden am Nervenſchlage in 
einem Alter von 13½ Jahren verſchied, auf 
das betrübendſte geſtört. Dieſe Anzeige wid⸗ 
men wir mit namenloſem Schmerz, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, Verwandten und Freun⸗ 
den zur ſtillen Theilnahme. 

Grünberg, den 23. Okt. 1839. 

Apotheker Weimann und Frau. 
Nafurwiſſenſchaftliche Berſammlüng 

Mittwoch den 30. Oktober, Nachmittag 6 
Uhr, wird Herr Oberlehrer Brettner einige 
elektro⸗magnetiſche Inſtrumente vorzeigen und 
damit experimentiren. 

Mit dem November eröffne ich den 
neuen Cursus des Elementar- 
Gesang-Unterrichts 
für Töchter gebildeter Familien. Be- 
hufs der Anmeldungen bin ich täglich 
Nachmittags von 2 bis 3 Uhr zu spre- 
chen. osewius. 


chen An . 
Am 1. November beginne ich drei Lehrkurſe 
der franzöſiſchen Konverſation, Montags, Mit⸗ 
wochs und Sonnabends von 6 — 9 Uhr 
Abends in meinem auf der Junkernſtraße ge⸗ 
legenen Lokale. Die Stunden von 6 — 
ſind für die Anfänger beſtimmt, die darauf 
folgenden von 7 — 8 für die, welche ſchon 
einige Kenntniß der Sprache beſigen, von 8 
— 9 endlich für Alle, die zum mündlichen 
Ausdruck befähigt, ſich durch mündliche Ueber⸗ 
ſetzungen aus deutſchen Schriftſtellern eine. 
freiere Bewegung in der franzöſiſchen Sprache 
anzueignen wünſchen. Das Nähere iſt tägli 
von 1 — 2 Uhr in meiner Wohnung, Gar⸗ 
tenſtraße Nr. 368 erfahren. 
Breslau, den 28. Oktober 1839. 
Flaget. 
Aufforderung. 
„Die Speiſeanſtalt⸗Kommiſſion des Könige 
lichen I. Küraſſter⸗Regiments bedarf alsbald 
eine bedeutende Quantität gutes Gemüſe, na⸗ 
mentlich: Kraut, aller Art Rüben, Kartoffeln 
ez und beabsichtigt, ſolches auf dem Wege der 
Lieferung zu möͤglichſt billigen Preifen, gegen 
gleich baare Bezahlung anzukaufen. | 
= werden demnach alle darauf Reflekti⸗ 
Gofseiem Briefen. ober mcd, 0 in por 
oder ei 5 
dachten Summiatan eis mündlich, bei der ge⸗ 
Kaſerne zu melden, 
klärungen abzugeben 
Die neueſten Hut: und Hanben:Bän- 
der 
S. Lands 0 Nikolaiſtr. Nr 16, zu 
den 3 Königen, erſte Etage, 


+ 
— — a TE 


ferverzeichniß von ganz Schleſien, fa 


ch] dreihundert Thaler, e zuletzt im 


der hieſigen Kavalerie⸗ 
und ihre desfallſigen Er⸗ z 


empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen: h 


Bei F. E. C. Leuckart in Brestan,] Rätisr, den 15. Juli N 
am Ringe Nr. 32, ift ſo eben exjebienem d Königliches Ober ene g er 
Der Opern reund. Oberſchleſien. 
Eine Sammlung von Gompoſitionen Zöllmer. 
über die beliebteiten Opern : Melo- 735 
dieen für die Violine, mit Begleitung Pro kla ma. 


. bit y 
zichtet von Moritz Schön, Drefer de 
Breslau. nv 


Beim Antiquar Friedländer, 
goldne Radegaſſe Nr. 18, iſt zu haben: 

Breslauer Amtsblätter von 1811 bis incl. 
1838, für 11 Rthlr. Knie u. nt Dör: 

neu, 
für 15% Rthlr. Lichtenſtern, Schleſiſche Für: 
ſtenkrone, 10 Sgr. Niemeyer, Charakteriſtik 
der Bibel, mit Zuſazen, 6 Bde., 3 Kthlr. 
Flavius Joſephus Geſch. des jüdiſchen Krie⸗ 
ges, vom Prof. G. Fräer, 2 Bde., mit Kart. 
und Plänen, 1836, 1% Rthir. Geſch. des 
Tridentiniſchen Conciliums, vom Cardinal 
Pallavicino, aue dem Ital. von Klitſche über: 
jet, 8 Bde. 1830, f. 4 Rthlr. Zeitſchrift 
f. Philosophie und katholiſche Theologie, von 
den Profeſſoren zu Bonn: Dr. Achterfeld, 
Braun, 1850 und Vogelgeſang, 16 Bde., 
8. Köln, 1832 bis incl. 1895, Katt 10 Sei 
für 5%, Rtlr. Schade, franz. deutſches und 
deutſch'franz. Wörterbuch in 2Bdn., 20 Sgr. 
Weigel, geographiſche naturhiſtoriſche u. tech⸗ 
nologiſche Beſchreibung von Schleſien, 10 B., 
8., f. 2 Rtir. Fabrie, Handbuch der Geo⸗ 
graphie, 2 Bde., 1819, f. 15 Sgr. 

Edictal: Citation. 

Der von der ehemaligen Bisthums⸗Land⸗ 
ſchaft auf das Gut Jariſchau (jetzt Groß 
Strehlitzer Kreiſes) unter Nr. 94, über den 
Kapitalsbetrag von Rthlr., in Worten: 


Weihnachtstermine des Jahres und ſeit⸗ 
dem nicht wieder zur Zinſenerhebung bei den 

Landſchaftskaſſen präſencirte Pfandbrief wird.“ 
hiermit aufgeboten, und werden ſonach die 

etwaigen unbekannten Inhaber edictaliter 

in dem auf den 


au i 
la fordert, 5 ber c. Vormittags 
11 uhr 


30. No vem 


anber n Termine in unſerm hieſigen Ge⸗ 
ſchöftshante vor dem ernannten Commiſſarius 
Herrn Oberlandes = Gerichts + Referendariug 
Gerlach perfönliä) ober durch geſeßlich zulgſ⸗ 
toe Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Man⸗ 
99 95 Bekanntſchaft die Herrn Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien Burow und Eberhard vorgeſchlagen 
werden, zu melden, und ihre Anſprüche an⸗ 
ubringen, widrigenfalls fie mit allen fernern 
aus dem gedachten Pfandbriefe an die Land⸗ 
ſchaft oder Gutsherrſchaft zu formire den 

ſprüchen werden präcludi ihnen Dede 
af 1 5 präcludirt und ihnen des⸗ 
u Au iges Stillſchweigen auferlegt, der 
aufg 5 e Pfandbrief zum Beſten des land⸗ 
ſchaftlichen eigenthümlichen Fonds ganzlich 


Auf dem im Liegnitzer Kreiſe belegenen Rit⸗ 
tergut Grain find vigore deoreti vom 16. 
Juni 1770 sub Rubr. III. Nr. 5 1000 gtl. 
für den Grafen Hartwig Bernhard d. Both: 
mer er Godicillo des Hans Bernhard Gras 
fen v. Schweine, de publ. den II. Mal 1778, 
als ein Vermächtnüß eingetragen, welches ihm, 
wenn er 20 Jahr alt ſein wird, ohne Inter⸗ 
eſſen bezahlt werden, wenn er aber ſterben 
ſollte, ehe er mündig wird, bei dem Majo⸗ 
rate bleiben ſollte. Nach den Angaben des 
jetzigen Befipers von rain, Grafen Bern 

ard v. Schweinig, ſoll Graf Hartwig Bern 

5 in ſeinem 22. Jahre ver⸗ 

n, nachdem das Legat an ihn aus⸗ 
gezahlt worden. er 

Da eine Quittung deſſelben nicht vorhan⸗ 
den, und ſeine Erben ihrer Exiſtenz und ih‘ 
rem Aufenthalte nach unbekannt find, das Le 
gat aber gelsſcht werden ſoll, fo werden der 
Graf Hartwig Bernhard von Bothmer und 
deſſen Erben, Ceſſionarien, oder die ſonſt in 
eine Rechte getreten ſind, hiermit vorgeladen, 
in termino > : 
den 20, Dezember 1839 Vorm. 11 uhr 
vor dem Deputirten, Herrn Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Kühnaſt, auf dem De 
Ober: Landesgerichte zu erſcheinen und ihre 
Forderungen geltend zu machen. Die Aus 
bleibenden werden mit ihren Anſprüchen an 
die intabulirten 1000 Rthl. präcludirt, un 
wird ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweig en 
3 pe Auguſt 1839 

ogau, den 16. Augu 13 
Königl. Ober⸗Landesgericht von Niederſchleſien 

und der Lauſith. Erſter 117 
o w. 


Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern des hierſelbſt 
am 17. Mai d. I. verſtorbenen Steuer⸗Auf⸗ 
ſeher Wilhelm Radozigey, wird hiermit be, 
kannt gemacht, daß deſſen Nagl binnen 4 
Wochen unter die bekannten Gläubiger ver“ 
theilt werden ſoll. 3 
Münſterberg, den 18. Oktober 1839. 

Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 
P ERNANNT) 


Verkaufs⸗Anzeigen. — 
1) Eine große Waffermühle, welcher 5 
ſelbſt bei trockenen Jahreszeiten, 
Waſſer Da und die ſich ganz t; 
züglich zur aan einer Fabrik eigne 
Mehrere Dominialgüter, Bäuergüter u uf 
Gaſthöfe, letztere in Städten und — 
ben Lande, 8 1 5 
ind mir zum Verkau e 0 A 
ertheile auf portofreie Anfragen nö 
7 1 1539 
den 18. a 75 / 
e re u. Kommiſſionär Hebig 


2 


— ener Beiag⸗ 


Beilage N 


Literarische Anzeigen 


der Buchhandlungen 


von Ferdinand Hirt 


in Breslau, Batibor und Pless. 


„Im Verlage von Joh. Leonh. Schrag in 
Nürnberg iſt erſchienen, und zu haben bei 
Ferdinand Hirt in Breslau, Naſch⸗ 
Markt Mr. 17, für Oberſchleſien bei Hirt 
vormals Juhr in Natidor und Hirt in 


te, find in dieſen Tröſtungen niedergelegt. 

ie laſſen uns einen freien Blick in die in⸗ 
nere Welt eines Mannes thun, deſſen Genie 
die Natur ſo viele ihrer Geheimniſſe ent⸗ 
ſchleierte, und den jede neue Entdeckung, jede 
neue Erkenntniß in ihrem Gebiete mit um ſo 
lebendigern und höhern Geſinnungen gegen 
die ewige Weisheit und Allmacht erfüllte. 
Nicht nur für den Naturkundigen, ſondern 
für jeden Gebildeten if dieſes Buch böchſt 
anziehend. Es iſt das letzte Vermächtniß ei⸗ 
nes der größten Forſcher; als ſolches nimmt 
es unſte beſondere Theilnahme in An: 
ſpruch, und dieſe hat ſowohl das deutſche 

ublikum, fo wie das engliſche dadurch beur⸗ 

ndet, daß in beiden Ländern neue Auflagen 
nothwendig wurden. 


So eben iſt erſchienen und zu haben bei 
Ferdinand rt in Breslau, Naſch⸗ 
markt Nr. 47, für Oberſchleſien bei Hirt 
vormals Juhr in Ratibor und Hirt in 


Pleß: P . 
Die Jeſuiten 
von Ptofeſſor Jordan. 
unfere Literatur iſt ſo eben mit einer Schrift 
net bie ja allen Ländern de: Welt, 
ohin 8 i N di 
Sete dans * gebrungen, die größte 


Der Titel ift: * 
Die Jeſuiten 


Der Jeſuitismus. 

Preis 25 Sgr.) 

und wer — fei er Proteſtant oder Ka: 

tholik — von der innern Einrichtung, 

früheren und jetzigen Zuſtande, fo wie von 

dem Zwecke dieſes merkwürdigen Ordens eine 
re und deutliche Anſicht gewinnen will, dem 


Bi 
. e inhaltreiche Schrift 


des geistreichen und freiſinnigen Profeſſors 
ordan. 


Bei Ch. E. Kollmann in Leipzig ſind 
ſo eben erſchienen und zu haben bei erdi⸗ 
Hand Hirt in Breslau, Naſchmarkt 
Nr. 47, für Oberſchleſten bei Hirt vermals 

uhr in Natibor und Hirt in Pleß 


Der Menſch 


in feinem körperlichen, ſeeliſchen und gei⸗ 
ſtigen Erdenleben, 
gemeinfaßlich und methodiſch dargeſtellt, mit 
erklärender Angabe der Störungen, welche 
das Menſchenleben gefährden können. 
Ein Lehrbuch für Schule und Haus 


phyſtologiſch zu beleuchten. . 
für Aerzte und Nichtärzte. 
eee Ba e ene, b elo 


di 2 
merkſamkeit des geſammten BE, u 


Anleitung, die Stahl⸗ und & 
ſtiche, verbunden mit dem Platintren 
des Glaſes und Porzellans, auf eine 


ſchnelle und ſichere Manier, ſowohl un: 8 


ter als auf die Glaſur, auch kolorit au 


— B 
i en. b 
3 € Siegmund in Dresden. Mit Ab⸗ 
Dilildungen! geh. % Rtlr. 

Es iſt dies die, von dem Verfaſſer der Ges 

eimniſſe der Alten bei der durchſich⸗ 
tigen Glasmalerei u. f. w. ſchon längſt 
ara und ſehnlichſt erwartete Abhand⸗ 


Praktiſch dargeſtellt von 


„Blätter Zeugniß ablegen von dem Hochpunkte 


d 
Steingut ꝛc. überzudrucken u Satlch 


In meinem Verlage ift fo eben erschienen ff 


und zu haben bei Ferdinand Hirt in 
Breslan e Nr. 47), für Ober⸗ 
ſchleſien bei Hirt vormals Zube in Na⸗ 
tibor und Hirt in Pleß: 
Eduard Elfen. Ein Roman von 
Ehrenreich Eichholz. 2 Bde. 8. geb. 


E 3355 : 
Smidt, Heinr. Eine Fahrt na 
Hel u und die Sagen der 
Niederelbe. 12. geh. Pr. 20 Sgr. 
Braſilianiſche Zuſtände. Nach ge⸗ 
ſandtſchaftlichen Berichten bis zum Jahre 
1837 herausgegeben von Fr. Lies. 8. 


geh. Preis 20 Sgr. 
Berlin, den 1. Sept. 1839. 
Voß ſche Buchhandlung. 
Bei Ferd. Hirt in Breslau, Naſch⸗ 
markt K. 4 Ur Oberſchleſien bei Hirt 
vormals Juhr in Natibor und Hirt in 
Ple find zu haben: 5 
Julius: Neue origin elle 
Polterabend⸗Scherze. 
Nebſt ausführlichen Bemerkungen über den 
Vortrag und vollſtändiger Beſchreibung der 
Coſtüme. 8. geh. Preis 127, Sgr. 


Für Dilettanten, junge Damen ꝛc. 

Bei Ferdinand Hirt i 
801 Nr. 47, ä 

\ ei 
Hirt vormals Juhr in Natibor und 
Hirt in Pleß i zu haben: ' 
Fr. Stoltz's gründliche Anweiſung 


orientaliſchen Malerei 


Transparent: Malerei und zum Uebertragen 
von Kupferſichen auf Holz, Pappe u. ſ. w.; 
nebſt Belehrungen, das Firniſiren von Ku⸗ 
pferſtichen, Karten und allen Waſſerfarben⸗ 
Malereien, Relief⸗Arbeiten in Moos und Haar, 
Bronziren der Bilderrahmen ꝛc. betreffend, ſo 
wie Anweiſungen, alle hierzu erforderlichen 
Lacke und 8 en u. Bol m. zu 


= 


terei, junge „ fo wie insbeſonder 

für Lackirer von Holz⸗ 2, ze: unb 

Wachstuch⸗Waaren. Quedlinburg, bei ©. 

Baſſe. Mit 5 lithographirten Tafeln. 8. 
geh. Preis 15 Sgr. 


Einladung zur Subſeription. 
Nicht im deutſchen Vaterlande allein, in 
allen Ländern von europäiſcher Geſittung hat 
der Aufruf zu Beiträgen für das 


Gutenbergs⸗Album 


lebhaften Anklang, dielſeitige Theilnahme 
gefunden; fie hat ſich bethätigt durch wür⸗ 
dige Spenden; Gelehrte, Dichter und Künſt⸗ 
ler haben ihre Bauſteine zu dem typographi⸗ 
ſchen Monumente geliefert: der Triumph des 
Menſchengeiſtes, der Ruhm des Erfinders der 
folgereichſten aller Künſte wird nicht bloß in 
den Sprachklängen des Heimathlandes, viel⸗ 
mehr in allen, dem Forſcher zugänglichen 
Redeweiſen der Vor⸗ und Jetztzeit geſungen 
werden. Das Album jenes großen Wohlthä⸗ 
ters der Menſchheit wird drum auch mehr 
wie nationelle Bedeutung erhalten, es ſoll in 
allen Zonen ſein Gedächtniß vermitteln, und 
bewahrheiten, daß die Erfindung nicht be⸗ 
grabe den Erfinder, Neben jenem inneren 
Werthe erhält das Album auch den äußeren 
Ehrenſchmuck. 
Wir veranſtalten davon zwei Aus: 


2 gaben, 

die eine in Groß⸗Oktav, die andere in 
. Royal⸗Quart; 
jene wird einen in elegantem Umſchlag bro⸗ 
chirten Band von 24 Bogen geglätteten Pa⸗ 
tentpapiers, mit dem Bruſtbilde Gutenbergs 
bilden, und im Subſcriptions⸗Preiſe 1 Rthl, 
15 Sgr. koſten; die Pracht⸗Ausgabe aber ſoll 
bei gleichem Inhalte durch zwanzig Muſter⸗ 


der ſämmtlich druckenden Künſte, ſie wird mit 

einer eigens für ſie geſchnittenen Schrift 90 

druckt und in Prachtband mit Goldſchnitt 
der Beförderer des unter⸗ 


Rthlr. koſten. 

Um die Namen 
nehmens der Folgezeit zu vererben, laſſen wir 
die Liſte derſelben dem Album vordrucken, er⸗ 
finen hiemit Subſcription, und bitten um 
e Angabe von Stand und Namen. 
ammler 


x Buchhandlung das eilfte frei. 
2 rt 


parte Find zu erhalten bei Ferdinand 
S Breslau, Naſchmarkt Nr. 47, 
ueber e deer e Pie. 5. 
Braunſchweig. en. 


Der Herausgeber. 


Dr. Heinr. Meyer. Joh. H. Meyer. 


zn 


erhalten auf zehn Exemplare von! 


Die Verlagshandlung. ſteh 


) 


u e 252 der Breslauer Zeitung 


Montag den 28. Oktober 1880. 


Indem der Verfaſſer des Aufſatzes in der 
Breslauer Zeitung Nr. 213 aus H. . u 
mit K. unterzeichnet, meiner mehrfachen Auf⸗ 
orderungen ohngeachtet, demſelben keine Er: 
Äuterung gegeben, fo muß ich mindeſtens 
annehmen: daß er etwas Unüberlegtes veröf⸗ 
entlicht hat, was er nicht zu rechtfertigen im 
Stande iſt. 
Prieborn, den 27. Oktober 1839. 
v. Schönermark. 
: 1 

Anfang November beginnt wieder der Un: 
terricht des Herrn Louis Baptiſte, maitrede 
dause, in meiner Anſtalt. Herren und Da⸗ 


7 


die Bedingungen täglich früh von 10 bis 12 
Uhr erfahren bei f 
5 Stiller, 


Vorſteher einer Unterrichts⸗Anſtalt für 
Mädchen, Malergaſſe 30, 1 St. 


. Aufforderung 0 

mit der ergebenen Bitte an meine reſp. De⸗ 
bitoren, mir meine Forderungen, die ich ſeit 
22 Jahren und länger ausſtehen habe, 
gefälligft binnen 4 Wochen zu realiſiren, da 
ich ſonſt genöthigt bin, ſelbe gerichtlich zu be⸗ 


langen. 
Aug. Ferd. Schneider. 
en 2 6. 5 


„ Kb 
Le soussigne, maitre de langue fran- 
8 capitaine congedie au service de 
rance, vient d’arrıver. tout nouvelle- 
ment dans cette ville, dans Pintention 
de s'y etablir en sa dite qualité, pour 
y donner des legons privées par rögles 
grammaticales,. le stile Ir passat la 
conversation avec la meilleure pronon- 
ciation telle qu’exige le discours élo- 
quent de la bonne société. Il prie les 
iamilles de considéxations, et les ama- 
teurs de cette langue, qui voudront 
bien Phonorer de leur confiance, de 
s’adresser A lui meme, rue Schweidnitz 
Nr. 12, au second. 
Breslau le 26 Octobre 1839. 


Matthey de Thennet. 
Der neue Tabak, 


Manilla⸗Canaſter, 


pro Pfund 10 Sgr., 
leicht und he im Geruch, 


erfreut fich einer e ne Ab- 


nahme, und iſt zur Bequem⸗ 
lichkeit der reſp. aus wärti⸗ 
gen Herren Raucher auch in 
meiner Niederlage 
zu Neiſſe, 
beim Kaufmann Herrn J. G. 
Mayer, 
zu gleichem Preiſe zu baben. 
Die Tabakfabrik von 


Auguſt Hertzo 
ende Der 8 5 
im goldnen Löwen. 


Haus⸗Verkauf. 
Veränderungshalber iſt auf dem Ritterplatz 
ein im beſten Bauſtande ſich befindendes Haus 
für den feſten Preis von 7000 Rthlr. ſofort 
zu verkaufen. Das Nähere bei 


J. E. Muͤller, 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 7. 


Beste Düsseldorfer Mou- 


tarde, 

die e Krause 7 Sgr., 

die halbe 31, Sgr. 
Besten Düsseldorfer flies- 


senden Senf, 
die Flasche von 3%, Ouart pr. 8 Sgr. 
5 — pr. 4 Sgr., 
empfiehlt zur gütigen Abnahme: 


Oderstr. Nr. 16, goldn. Leuchter. 


Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand: 
Handlung 


Wilhelm Regner, 
oldne Krone am Ninge, 
empfiehlt ächt Schützſchen Geſundheits⸗ 
taffet nebſt Gebrauchszettel, ſo wie gelben 
und den gewöhnlichen grünen und ſchwarzen 
Wachstaffet. 


Eine N 1 
eht zum Veen den Buch⸗ 


wald zu Roſenthal bei Breslau. 


men, die daran Theil nehmen wollen, können 


ihre Schularbeiten und ein 


Neuſilber⸗Waaren beſter Art em: 
pfehlen er 
Hübner und Sohn, Ning 32, 1 Tr. 
2 Sasssgandgeggds 
4 Neuſilber⸗Blech 

von beſter Qualität in alles Nummern 
D empfingen und empfehlen en gros u. i& 
en detail billiger wie früher: 

gBilh 2 en 
ilh. molz & 
aus Berlin, my. 
in Breslau am Ringe Nr. 3. 
OGEH:HHHERE 2888 
Neue Schottenheringe 
empfing und offerirt in ganzen Tonnen, wie 
auch einzeln billigſt: 
Auguſt Tietze, BER 

Ofen⸗Cylinder, welche die feuchte: 
ſten Zimmer in trockene verwandeln, und bei 
geringem Holzbedarf lange warm erhalten, 
empfehlen billigſt: N 


Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
Einige Penſionaire finden Term. Weihnach⸗ 
ten d. J. unter ſoliden Bedingungen Woh⸗ 
nung, Koſt, elterliche Pflege, Nachhülfe für 
Pianoforte zur 
Benutzung, Schuhbrücke Nr. 62, 2 Treppen. 


Baieriſches Bier 


fo: wie auch alle Dienſtage und Freitage 
Abends gute Karpfen empfiehlt: 
> Pelliſſier, Neumarkt Nr. 8. 


— — — —-—-— — 
Echte Teltower Rübchen und 
braune pomm. Hafergrütze 

empfing und empfiehlt: 
Karl Straka, 
Albrechts⸗Straße Nr. 39. 


Echter alter Malaga, die Flaſche 
18 Sgr. bei Entnahme 90 12 Fl. % Izte 
gratis, empfehlen: 0 
_ Hübner. u. Sohn, Ring A1 


Billige Retourreiſe⸗Gelegenheit nach Frank⸗ 
furt a. O. und Berlin: Reuſche Straße im 
Rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 
bie he ‚Kait mien ns frisch 
und offeriren billig 5 2 

Gebrüder Knaus, 
Kränzelmarkt Nr. 1. 
Wobhnungsgeſuch. 

Zwei bis drei Stuben, mit und ohne Meu⸗ 
bles, wo möglich nicht zu weit vom Theater, 
werden Anfangs November c. zu miethen ge⸗ 
ſucht. Man bittet, derartige Quartiere bal⸗ 
digſt anzumelden im Agentur⸗Comptoir des 


28 N Sand 
Feine Tafel⸗, Tranchir⸗ und Deſſert⸗ 
Meſſer, Raſir⸗, Feder⸗„Inſtrumenten⸗ u. 
Jagdmeſſer, Butter: und Käſemeſſer, 
Scheeren und Lichtſcheeren empfingen 
3 in großer Auswahl und 15 zu 
billigſten Preiſen en gros und en de- 
tail Wilh. Schmolz u. Comp., 
Fabrikanten aus Solingen. 
Niederlage in Breslau am Ringe Nr. 3. 
FFF 
Schwarzwalder Wanduhren, für de⸗ 
ren richtigen Gang garantiren, koſten jetzt 
nur 2 Thlr.; Seegras⸗Matratzen à 2, 
2½7 2% 5 beſtes trocknes Seegras 1’; 
Thlr. pro Ctr. im Ballen, empieblen 
„Hübner u. Sohn, King 32, 1 Treppe, 
Manilla⸗Cigarren 
eine feine leichte Waare, à 15 Rtlr. pr. Mille, 
empfehlen: 51¹ 
Weſtphal & Siſt, Reuſcheſtr. Nr.. 
ntegridad⸗Cigarren, 
18 St A eine ausgezeichnet preis⸗ 
i ielten: 
ig eſtphal E Git, Reuſcheſtr. Nr. 51. 


Ein Joktaviger kirſchbaumener Flügel ſteht 
zum Verkauf: Schuhbrücke Nr. 2. en 


Jetzt bald oder zu Weihnachten iſt vor dem 
Schweidmger Thore, Garbe Den 16, im 
erſten Stock, eine ganz neu eingerichtete Woh⸗ 
nung von 6 Stuben nebſt Zubehör, mit oder 
ohne Stallung, zu vermiethen und das Nä: 
here daſelbſt bei der Eigenthümerin zu erfahren. 


* 


wu 


Niederlage Erfurter 


D 


Nebſt einer literar. Beilage der Buchhandlung G. 


Bi C 
Die neue Mode⸗ 


= 
= 
= 


empfiehlt ihr in allen feinen 
ſonders herzuzählen, der gütige 
Partien, die dieſer Tage erſt 


5 Auffallend billi 


P 


u 


— 


Naſchmarkt Nr. 


hier eingetroffen, ſind 


Heute beginnt der Einzelverkauf meiner 


allerbilligſten Velpelhuͤte 


für Damen, Mädchen und Kinder, in meinem Putzgewölbe, Ming: 
und Kränzelmarkt⸗Ecke. 


Friederike Gra 


fe aus Leipzig. 


VVV 


Eon Eine große 


IE Mantillen und 
zu den möglichſt billig ſten 


= 
= 


neueſten Winter⸗Kleider⸗Stoffe u. 
fo wie die neue ſten Schnitte in gefertigten Mänteln, 3 
großen Fichus empfing u. empfiehlt &# 


Nude B 9 


Sendung 
Mäntelzeuge, 


Preiſen: 


42, erſte Etage. 


5 
FVV 


Damen ⸗Schuhe. 


„Dem Wunſche Bieler zu genügen, habe ich mich entſchloſſen, eine Niederlage E 
Damen⸗Schuhe zu unterhalten und zu dieſem Zwecke geſtern den erſten Transport ne 


kommen. — Da ſowohl die faubere Arbeit, als deren Dauerhaftigkeit ſo bekannt iſt, da 


es einer weiteren Anpreiſung gar nicht bedarf 


meines Schuhlagers einer geehrten Damen welt 


‚ fo empfehle ich die reichhaltigſte Auswahl 
zu geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


Friedrich Wilhelm Konig, 


Schweidnitzer Straße 


Die Porzell 


Nr. 45, nahe der Ohlaubrücke. 


an- Malerei 


des Robert Ließ, 


jetzt Schmiedebrücke Nr. 


empfiehlt ergebenſt ihr vergrößertes Lager von b 


1 1, nabe dem Ninge, 


emalten und vergoldeten Porzellanen, enthal⸗ 


tend die neueſten Artikel, darunter Taſſen von den einfach billigſten mit Gold decorirt, bis 


zu ſehr reich verzierten und bemalten. Vaſen 


ſchiedenartigen Malereien und Verzierungen; 


Lithophauie⸗Lichtſchirme, auch mit bunter Glas⸗Verzierung, 


dieſem zugleich einen bedeutenden Vorrath ſehr 
und verſichert die reellſte Bedienung und wirkl 
Alle Beſtellungen auf Malerei, Schrift 


auf das geſchmackvollſte und billigſte ausgeführt. 


DD eo en 
Hiermit erlaube ich mir ganz gehor⸗ 
% famft anzuzeigen, daß ich am 1. Okto⸗ 
ber C. a. den 8 ap 
© Gaftbof zum blauen Hirſch, 
Ohlauer Str. Nr. 7, nahe am Ringe, 
übernommen, und daß ich Alles ange⸗ 
wendet, was zur Bequemlichkeit und 8 
Eleganz erforderlich iſt, und ſtets be⸗ 
müht ſein werde, mir das Wohlwollen 
meiner geehrten Gäſte dauernd zu er⸗ 
halten. 
Zugleich erlaube ich mir noch zu bes 
merken, daß ich den daſelbſt befindlichen 
großen Saal ganz neu malen und ge⸗ 
ſchmackvoll dekoriren ließ, und em⸗ 
pfehle daher denſelben beſonders zu 
Hochzeiten, Bällen, Konzerten ꝛc., wo 
a en Speifen und 
etränken zu mö illigſten ie 
fen, aufwarten Meß 5 ann we 
Auch bin ich ſo frei, darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß bei mir käglich 
Table d'pote und A lu Karte geſpeiſt 
wird, und bitte um gütige Beachtung. 
Breslau, im Oktober 4830. : 
Dominik Burafomwsti: 5 


900000000 BOOST 


Bei dem Dominium Heide wilxen, Treb⸗ 
niher Kreiſes, iſt die vortheithaft an der 
Straße von Breslau nach Prausnig, Tra⸗ 
chenberg ꝛc. gelegene Braut und Brennerei 
und Gaſtwirthſchaft von Georgi 1840 ab au 
3 Jahre zu verpachten. Das Nähere darüber 


theilt das Wirthſchaftsamt daſelbſt mit. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, 


8 
2 


5 
- 
4 
- 
- 
b 


weicher die erforderlichen praktiſchen Kenntniſſe 


befiät, eine gute Hand ſchreibt und im Rech⸗ 
nungthacſen neben iſt, findet als ſolcher zu 
Weihnachten d. J. eine vortheilhafte Anſtel⸗ 
lung bei dem Dominio Rothkirch, Kreis Lieg⸗ 
nit. Die Be reflectirenden Subjecte ha⸗ 
ben ſich perſonlich bei dem Amtmann © i: 
mon daſelbſt zu melten. 

. — 


Ein anftändig meublirtes Zim N 
für einen ſoliden Herrn ict billig 8 5 
vermiethen. Näheres Riemerzeile Nr, 5 
zwei Stiegen. N 


und Pfeifenköpfe 


1 mit ſehr ſchönen ver: 
Porzellan: Figuren, 


als: Flacons ꝛc. ꝛc. 
© in großer Auswahl. Zu 
ſchöner neuer franzöſiſcher Glas⸗Waaren, 
ich billige Preife, 

und Vergoldungen jeder Art werden beſtens 


Gardinen⸗Mulls, 

Sgr. an, auch beſſere in jeder Art; 
Gardinen : Franzen, 
von allen Sorten, zu den niedrigſten Preifen, 
bei Emannel Hein, Ring Nr. 27. 


Stahlſchreibfedern, 


aus der rühmlichſt bekannten Fabrik des Jo⸗ 
ſeph Gillot, von wirklich . 
Qualität, empfehle ich hiermit beſtens. 

N A. Gerſtenberg, Ring Nr. 60. 

Eine Familie von 2 Perfonen wünſcht zu 
Oſtern k. J. ein Quartier von 2 Stuben und 
Stubenkammer im 2ten Stock, in der Biſchof⸗ 
ſtraße, Schuhbrücke, Schmiedebrücke, Junkern⸗ 
ſtraße oder Büttnerſtraße. Wer bis dahin 
ein ſolches zu vermiethen hat, beliebe ſeine 
Adreſſe — jedoch noch vor Weihnachten — 
beim Hrn. Kaufmann Krauſe, Ohlauer Str. 
Nr. 17, im Gewölbe abzugeben, a 
Sprungfeder⸗ und Nos haar⸗ 

atratzen 

werden fortwährend zu den billigſten Preiſen, 
erſtere 8 Rthl., letztere 7½% Rthl., ſo wie 
Seegras⸗Matratzen 2 Rthl. das Stück ange: 
fertigt bei 7 

Carl Weſtphal, Tapezier, Ring Nr. 37. 


Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich den 5. November in Breslau eintreffen 
werde, um meinen Tanzunterricht wieder zu 


von 2½ 


fl beginnen ; ich empfehle mich daher den geehr⸗ 


ten Familien mit der Bitte, mir ihr geneigtes 
Zutrauen ſchenken zu wollen. 
Arene, artiste de danse, 


Taſchenſtraße Nr. 27 a. 


Patent- Schroot 


ser Nummern, in ½ Gtr.-Beuteln u. 
3 Pfd-Dütten empfiehlt zu möglichst 
billigen 9 zu möglichst. 


Ferd. Scholtz, 
Büttnerstr. Nr. 6. 

Zu vermiethen if Termine. Oftern 1810 
eine Bäudel⸗Gelegenheft mit den ad Ge⸗ 
laß. Dieſelbe wird nachgewieſen 
Strauß, Urfulinergaffe Nr. 13. 


Beyer a. 


5 Waldenburg. 


von J. D. Hafer: 


P. 


— 5 
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EEE 
Waaren⸗Handlung von Beno 
51, eine Treppe hoch, 


Kaleidoskopiſche Vor⸗ 
ſtellungen am Kreuzho 
find heute und täglich mit neuen 

u. ſehenswerthen Gegenſtänden 
zu ſehen. Anfang um 7 uhr. 


Kürſchnerwaaren⸗Ausſchieben 
findet Montag den 28ſten dieſes auf meiner 
Bahn mit 17 Kegeln ſtatt, zu welchem ich 
hiermit ergebenſt einlade. ? 

W. Arendt, Koffetier, Matchiasſtr. N. 75, 

Eine Wachtelhündin 

von echter Race, ein Jahr alt, braun gefleckt, 
flockhaarig, iſt zu verkaufen, Ohlauer Straße 


Nr. 52, par terre rechts. 


Angekommene Fremde. 


Den 35, Oktbr. Gold. Gans: Hr. Ma⸗ S 


jor von Taubenheim aus Schweidnſtz. Or. 


Gutsb. v. Komierowski a. Polen. Hr. Kam⸗ ft 


. us Fürſtenau a. Dresden. Fr. von 
— Wel, Hr. Partik. Mantey aus 
Stettin. HH. Kaufl. Altmann a. Ratibor, 
Neumann a. Königsberg, uphoff aus Rüdes⸗ 
heim u. Sy a. Reichenhach. Hr. Oberamim. 
Braune a. Nimkau. — Weiße Adler: Hr. 
Kfm. Zipp a. Magdeburg. Hr. Oberamtm. 
Bör aus Reichenbach. — Rautenkranz: 
DH. Gutsb. Graf v. Schlabrendorff a. Sep: 
pau u. Hoffmann a. Polen. Hr. Hiſtorien⸗ 
maler Pfanhaufer g. Warſchau. — Blaue 
Hirſch; Hr. Bergmeiſter Erdmenger aus 
Fr. Rittmeiſterin v. Pförtner 
a, Lampersdorf. Hr. Part. Lange a, Stei⸗ 


v. Knorr aus Wahlſtadt. — 
Hr. Accoucheur ul Ka 
Kaufm, Leiſchler 2; . 


Bere : Hr. tmann 
nau. — Hotel de Saxe ere 
ei 


Ss ch. Hr. 


— 


Brieg u. Poppelauer a. Peiskretſcham. Hr. 
Kämmerer Richter a. Oppeln. 

Privat⸗ Logis: eidenſtraße 34. Hr. 
Kfm. Weiß a. Reichenbach. Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtr. 74. Hr. Premier ⸗Lieut. v. Gizycki 
a. Schweidnitz. 
Land: u. Stadtger.⸗Direktor Nötel a. Poſen. 

Den 26. Okt. Gold. Gans: Se. Burchl. 
Prinz v. Solms aus Militſch. HH. Gutsb. 
Baron v. Kottwitz a. Coſſar u. Baron von 
Saurma a. Schrebsdorf. Hr. Lieut. Baron 
v. Löbell a. Rackſchütz. Hr. Domainen⸗Di⸗ 
rektor Plathner und Hr. Rechnungs⸗Reviſor 
Sieh a. Kamenz. Hr. Beamter Poplawski 
a. Warſchau. Hr. Part. Gierth aus Schön⸗ 
feld. Fräul. Buſch a. Vilich bei Bonn. — 
Gold. Krone: Hr. Kaufm. Herrmann a. 
Wartenberg. — Gold. Löwe: Hr. Gene: 
ral⸗Subſtitut Kiepert a. Domslau. — Deut: 
ſche Haus: Hr. Kſm. Ruppricht a. Jauer. 


FFF 
ni Herrmann 


An der Kreuzkirche 6. Hr. 


& Comp., 


= 
# 
8 
Artikeln auf das reichhaltigſte aſſortirtes Lager, ohne die einzelnen Gegenſtände be⸗ 


n Beachtung eines geehrten Publikums. — Durch den Ankauf einiger großen 6 
wir in den Stand geſetzt, bei mehreren Artikeln 


e Preiſe zu ſtellen. 
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Hr. Berg: Kontrolleur Welke aus Rosczin. 
fe Hr. Lieut. Gregorovius a. Rawicz. Hr. Ober⸗ 


amtm, Burow a, Karſchau. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Dr. med. Bleich a. Nimptſch⸗ 
— Hotel de Sileſie: Hr. Lieut. v. Zieg⸗ 
ler aus Liegnitz. 
Reichenbach. Hr. Kfm. Hildebrand a. Stet⸗ 
tin. Hr. Gutspächter Minor a. Woitsdorf. 
Hr. Amtsrath Bendemann aus Gr. Nädlitz⸗ 


— Weiße Adler: Hr. Gutsb. v. Aulock 


a. Pangel. Hr. Graf v. Rödern a. Roſters⸗ 
dorf. — Rautenkranz: Hr. Gutsb. Szlu⸗ 
bowski a. Krakau. Hr. Schauſpiel⸗ Direktor 
Butenop a. Oels. Hr. Kaufm. Thamm a⸗ 
Neiſſe. — Blaue Hirſch: Hr. Landrath 
v. Prittwitz aus Kreiſewitz. Frau Majorin 

HH. Gutsb. tt a. 


Wiehmann a. Koſel. 2 2 
er a. Rauske u. Melzer aus 


Hr. Juſtiziarius Köcher a. Leob⸗ 


Privat⸗Logis: Oderſtr. 4. Frau Ritt⸗ 
meifter von Bresler a, Haynau. Schmiede⸗ 
brücke 57. Hr. Apoth. Jaeckel aus Steinau ⸗ 
Ring 4. Hr. Kaufm. Davidſohn a. Danzig: 
Am Stadtgraben 6. Hr. General⸗Lieut. von 
Clauſewitz a. Berlin. Albrechtsſtraße 9. Hr. 
Lieut. v. Frankenberg a. Poſen. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 


Breslau, vom 20. Octbr. 1839. 
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Geld Course. 
Holland. Rand -Ducaten 
Kaiserl, Ducaten 
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Effeeten Course. 785 
Staats- Schuld- Scheine 
Sechdl. Pr. Scheine à 60 R. 
Breslauer Stadt- Obligat. 
Dito Gerechtigkeit dito 
Gr. Herz, Pos. Pfandbriefe 
Schles, Pfndbr. v. 1000 R. 
dito dito 500 - 
dito convertirt& 1000 
dito dito 500 
dito Ltr. B. Pfdbr. 1000 
dito dito 500 
Disconto . 44. 
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Univerfitäts: 
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26. Oktober 1889. 


Barometer 


a 


U 


Thermometer 


inneres. | dußeres. 


Sternwarte. 


feuchtes 


| Wind. 
niedriger. 


Morgens 6 uhr. 27“ 10,8 5, 0,2 N88. 5 ſdickes Gewolk 
2 9 2 * 10,36 2 5, Äh 5 1 0, 6 NNO. 22 82 3 

, al 10 IR 21 ., 

Nachmitt. 3 127% 10,54 6, 0 f 2, 6 1, 0 [N. 1 Rh 

Abends 9 27% 10,71 5, 9 ＋ 2, 7 0, 4 [NO. 0 De 

Minimum 1,7 Maximum F 2, 8 (Temperatur Diet 54 

Thermometer a ' 
27. Ottober 1889, Barometer 75 Wind. Gewält, 


2 


inneres. | 1 | Aae 


Morgens 8 uhr. 25, 1067 f 5, T 2, 9 o, 4 fond. oeldickes Gewölk 
2 9 uhr. 28, 1065 + 5 8 8, 4 0, 8 [O. Ol =. 
Mittags 12 Uhr. 28“ 10,67) 6, 2 „ 5 12 1-3 49 1 
Nachmitt. 8 Uhr. 28“ 10,56 „% I 4 ö, 0 Ad. 206 „5 
abe i. 1, 5 6/7 . 0 0,8 (On. 6% . 


3 
Minimum + 2 0 Marimum + 4,5 (Temperatur) Dber +4, 8 
c A c er 


Getreibe⸗Preiſe. Breslau, den 26. Oktober 1889, 


Höͤchſter. 
Weizen: 


Sgr. — 


Aderholz 


Mittlerer; 2 
6 Pf. 2 Rl. 4 Sgr. 3 Pf. 1 Ri. 28 Sgr. — Pf. 

Sgr. — Sr 1 Rl. 10 Sr. 9 — 1 Rl. 5 

Pf. 1 Rl. 8 Ser. 7 

Kl. 25 Sgr. — Pf. — Rl. 23 Sgr. 

in Breslau über allgemein nützliche Bücher. 


Niedeigſter. 
Sgr. 6 Pf. 


Hr. Thierarzt Glaſer aus 


2 5 = m 22 Sgt. — 5 


